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Eine Note der Alliierten
Tic englische Regierung hat der delitsckien Botschaft in London

kine von Lloyd George unterzeichnete Rote übermittelt , in der

� deutschen Regierung neue Vorschlüge über die A b ui i ck c -

' ung der Volksabstimmung in Oberschlesien
Unterbreitet werden . Bekanntlich hat sich die alliierte Akinistcr -

�lainmenkunst in London rnjl dieser Frage beschäftigt und die

ist als das Ergebnis dieser Beratungen anzusehen , uni so

als sie im Namen der britischen , französischen und italieni -
' *cn Negierung spricht .

Sic Note beschäftigt sich mit der Abstimmung der nicht in Ober -

"tfesien wohncirden , ober durch die Bestimmung des Artikels RS

«irloge § 4 des Verjaillcr Vertrags zur Abstimmung berechtigten

�irsoneii, das heißt , diejenigen Perfonen , die im A b ft i m -

J»
>t n g e. � x g j g t geboren sind oder dorl ihren W o h n s i tf

>eü der Zeit vor dem l . Januar lblg haben . Es ist auch

{J�tcr im Friedensvertrag besiimnit , „ dah jeder in der Gemeinde

�»ttnen soll , in der er seinen M�hr. sih hat , oder wenn er seinen

Wohnsitz nicht in drm Gebiete Hot , in der Gemeinde , in der cr
�boren ist . " ebenfalls ist bestimmt , . das ülbstimmungscrgebuis

�il gemeindeweise und zwar nach der Vlehrheit in jeder Ge¬
rade sestgestellt werden . "

�5ic drei Regierungen befürckftcn Rühestörungen , die die freie

�»sübung des Ttimmrechls öckinflusien tönnlc ». Sic machen

Deshalb den Vorschlag , die wirkliche Stimmenabgabe der Nicht -
migclessenen an irgend einem Orte ausserhalb des
Nch st um m u n g s g c b i e t c s stattsinden zu lassen . Selbstver -
«andlich sollen die Stimmen auf die einzelnen Gemeinden ver -
' iilt und den Stimmen der in diesen Gemeinden ansässigen Per -
foien hinzugezählt werden . Als Bedingungen für diese Regelung

Zeichnen die drei Regierungen solgendcsl _

All « nicht in Oberschlesien ansäsägen , aber durch ihren Geburts »

zur Teilnahme an der Nslksabstimmung berechtigten Personen
! *»««« in dem gegenwärtig von alliierten Truppen besehten

�b ; e t an einem Orte , wie z. B. Köln , oder an mehreren
�tten versammelt werde » , um dort ihr Stimmrecht unter Nussicht

�' Ner Unterkam Mission der oberschlesischen Abstimmungs -

äsmmisston auszuüben , die . von den alliierten Regierungen zu
• ejen , ejnicik ernannt werden würde . Vsenn der Borschlag �an -

� dämmen wird , werden die hiermit verbundenen nerwaltungs -

. �»' ichen Einzelheiten van der vberschlesischen Abstimmungs -

�Nimission nach Wcllungcn der Botjchasterlonkerenz ausgearbeitet .

brauchen hier nicht besprochen zu werde « . Augenblicklich
?dnschcn die drei Regierungen nur die Tatsache zu beton - n , das ,

Jf' Vorschlag die volle Gewähr bietet , dag die Stimmenabgabe der

' "chteinge ; x�„x„ frei und unparteiisch und ohne

Zuordnung vor sich gehen wird .

Wemeindewahlen in Ostpreußen

30 USP . » Vertreter gewählt
5m A b st i m m u n g s g e b i e t M e r i c n w e r d c r fanden

m November die ersten Gemeindewahlen unter gleichem
statt . Unsere Partei besitzt nur im Restreile des �. rei -

Anr ' ? " enburg und im Kreife Stuhm Organisationen . Fm Kreise

Irnberg sind wir garnicht und im Kreise Marienwerder nicht
u. ? ' �d° wcri vcrlreten . Der Mahlkampf war sür unsere Partei

p. ,,, ?, biesen Umständen sehr schwierig , zumal das Gebiet auch noch

lg durchsetzt ist . Wir beteiligten uns in vier Siadten und
Vis auf die

uns gut . In
Sradtver -

4,z " » /1 i", • l fl » 41 v v 4v . 44jJ*V«• _
Stob , 1«" durch Aufstellung eigener Kandidaten . Z

Aka Marienwerder ist das Wahlergebnis für um

ord,, . . ' Auburg erhielten wir 1200 « timmcn und i

dai�nklh - ( kic Rechtssozialisten 1048 Stimmen und 6 Man -

rstanb <! hr »istburg iNi Stimmen und .8 Stadtverordneten -

in , �atc ( die Rechissozialisten :>2. S Stimmen und 4 Mundntej .

' Ktnex polnischen Städtchen Stuhm 202 Stimmen und 2 Stadt -

( die Rechtssozialisten Iliii Stimmen und ebenfalls 2

lZz Ungünstig schnitten wir in M a r i e n m er d e r obi

148- : , Hunnen und ein Stadtverordneter ldie Rechtsso , zialijten

iolui . lt Mandates . Aus drei Landgemeinden ist bisher ab -

Sit '°> Mehrheit der U . E P . gemeldet i Poyl ge ( 2�U. S. P.
ätex. �u und 7 Mandate gegen 184 bürgerliche Stimmen mil

haben aus S t a l i c und aus Fi schau . In letzterem Cm

toen «if11 � und die Deutschnationalen Vertreter , �merken. ?' -
ftstii,..,�' dost die Deutsch national en und die Polen im

Ätay, Mahlgebiet sehr schlecht gefahren s > a d. Das

Aus �»ebnis unserer Partei ist bisher erst teilweise geme,det .
0 Oe«. �hten 8 » gewählte Vertreter . Von den aussiehenden

Eig, . . a gnd mehrere für unsere Partei sehr günstig , so dag mit

Wtl,hpit aus die Wahl von 00 K 3. P. - Vertretern gerechnet

®etbcj| tnnn ' Wahrscheinlich aber wird diese Zahl uberschritten

�' tssozialisten u erben für ein bürgerliches Blatt

die Lün���awerder ist die rechtssozialistische "�al�Zeitung für

ringx» Erenzlande " mit dem Ende des Monats November

an"' �n5 s-!ll,ff,5ttrt ' df " Existenz zeigt ,re mit folgenden

Die alliierten Regierungen begründen die Zvahl eines Platzes
ini besetzten Gebiet als Abstiminungsbczirk für die Nichteingesesse -
ncn damit , dosz dort eine hinreichende militärische
? N a ch t vorhanden sei , und daß die Mehrzahl der nichteingesesje -
ncn Stimmberechtigten in Deuischland wohnen . Der Abstim -

mungskommission Oberschlesien wird es bei Annahme dieses Vor -

schlages überlasten , zu entscheiden , ob die außerhalb Oberschlesiens
wohnenden Abstimmungsberechtigten an demselben Tag
wählen sollen , an dem die Abstimmung in Oberschlesien stattfindet .
oder ob mehr als ein Tag für die Entgegennahme ihrer
Stimmenabgabe zugestanden werden soll . Die Note betont jedoch ,
daß das Ergebnis der Volksabstimmung nicht veröffent¬
lich tw e r d « n d a r f . ehe die Stimmen der außerhalb wohnen -
den denen der Nichteingeseisencn für jede Gemeinde hinzugezählt
worden sind . Die Zfoie liofff auf wohlwollende Erwägung und

baldigen Entschluß der deutschen Regierung , damit die Bot -

schafterkonierenz die notwendigeit Maßnahmen unverzüglich treffen
könne . Eine gleiche Note ist an die polnischen Geschäftsträger

gesandt worden .

Diese durtf , die Presse bereits angekündigte Aenderung der

Bestimmungen des Friedensvertrages über die Vvlksabstim -
mung in Oberschlesien folgen zwar nicht den Absichten des

französischen Ministerpräsidenten Leygttes , der davon sprach ,
daß man eventuell die außerhalb wohnenden Stimmberech¬
tigten überhaupt nicht abstimmen lasten werde . Sie erhält
das Stimmrecht , verschiebt aber die Ausübung her Wahl
in durchaus ungünstigem Sinne . So müsten sich aus der mög -
lichcrwcisc eintretenden zeitlich verschiedenen Abstimmung
außerordentliche Schwierigteiten in der Berechnung der
Stiinmenzahlen und ihrer Verteilung auf die einzelneit Ge -
meinden ergeben . Dann aber auch ' bietet die Wahl eines
Ortes im besetzten Gebiet durchaus nicht die Eclvähr der
völlig freien unparteiischen Ausübung des Abstimmung ? -
rechtes . Ist die Entente , nach den ihr gewordenen Mitteilun -
gen wirklich der Ueberzeugung . daß die dem Friedensvertrag
entsprechende Abstimmung durch mögliche Störungen natio -
nalistischcn Charakters gefährdet ist , so müsten wir erneut
darau , hinweisen , daß sie die Machtmittel hätte , solchcu Aus -
schrektungen zu begegnen . Sie muß die uneingeschränkte
Garantie vieten und ubernimmt die v o l l c B o r a n t w o r -
tu n g für die unparteiische und dem Geist der Bc -
sttmmungen des Friedensvertrages entsprechende Bornah ae
der Abstimmung an einem anderen Ort und zu einem ande -
rcn Zcitpuiiit . Unter dieser Voraussetzung , und nur unter

£ oie. -0�16 c ' ne Erlegung des Zeitpunktes und des Ortes
der Abstimmung für die nichteingcscstenen Oberschlcstcr zu
akzeptieren .

„ Das ist die letzte Nummer der . . Volkszeitung " .
Bestellt sofort die „ ? keuen Westpreußisckcn Mitteilungen —

Weicbselgau - Zeitung " mit der Beilage „ Der Kopf - und Hand -
arbeiicr " . Das ist dos Blatt , das jetzt Eure Interessen vertritt .
Wer schon die „ Bolkszeitung " für Dezeinber bestellt hat . muß
auf seinem Postamt die Unibestellung auf die „ Neuen West -
preußischen Mitteilungen " verlangen " .

In Königsberg . Tilsit und Dan , zig haben die Rechtssozialisten
c ' gene Tageszeitungen . Daß sie statt für diese für ein bürger -
l t ch e s B l a i t werben , ist in der Geschichte der Sozialdemokratie
wohl noch nicht vorgekommen .

AngarLsckje Negier , mgskrise
Budapest , 2. Dezember .

Nach der dritten Lesung des Gsjetzentwuries über die Geld -
institutszentrole hat der Ministerssiräsident Tcleki der

Nationalversammlung den Rücktritt d e s K a b i n e t t s mit -

geteilt . Das Kabinett tritt zurück , weil es sich mit dem Finanz -
minister , gegen d�t die Nationalversammlung gestern bei Be -

ratung des Gesetzentwurses über die Eeldinstitutszentrale ge -
stimmt hatte , solidarisch erklärt .

Die Aktion gegen die Sozialisterung , Wie die „ Dena " erfährt .
hat die veritarkte Kommission für die Sozia lisierungsfrage ihre
Beratungen cn Esten wieder aufgenommen .

Der Verglich mit deu Hohcnzollern . Der Rechtsausschuß de -
Landesversammtung nahm mit den Stimmen des Zentrums , der
Demokraten uno Sozialdemokraten einen Antrag an , die Regie -
rung zu ersuchen , in eine erneute Prüfung des Ver -
gleichs m " » en Hohen�ollern und seiner Unterlagen cinzu -
treten , bei der me Ergebniste der Berbandlungen des Rcchtsaus -
Ichustes berucktichtigt werden . unbeschadet der Wahrung des
Grundsatzes des Art . 153 der Verfassung , wonach das Eigentum
gewährleistet und eine Enteignung nur auf gesetzlicher Grundlage
gegen angemessene Entschädigung , soweit nicht ein Reichsgesetz
etwas anderes bestimmt , vorgenommen werden kann .

Neue Steuersabotage
Zwaugsauleihe statt Vermögensabgabe ?

Wir haben immer wieder darauf hingewiesen , daß der
dendü Zustand unserer Finanzen nicht nur eine Folge des
Krieges an sich ist , sondern auch der geradezu ver -
breche ri scheu Steuerpolitik , die während des
Krieges hauptsächlich von H e l f f c r i ch betrieben worden ist .
Um die Besitzenden zu schauen und sie bei guter Kricgslaune
zu erhalten , wurden die Kriegsausgabcn durch Schulden be -
stritten , statt durch Besitzsteuern wie in England und
Amerika .

Nach dem Zusammenbruch ging diese Politit weiter . Die
Forderung unserer Genossen in der Revalutionsregierung ,
sosort , ohne erst auf den Zusammentritt der Nationalver -
sammlung zu warten , ausgiebige Besitz steuern zu
oktroyieren , scheiterte sowohl an dem Widerstreben der
Nechtssozialisten . als namentlich auch an der Opposition des
demokratischen Finanzministers Schiffer . Schiffer und
sein Nachfolger Der n bürg taten überhaupt nichts zur
Sanierung der Finanzen . Erst ünter Erzbcrger kamen
dann — viel zu spät und nachdem unsere Finanzen schon
total zerrüttet waren — . die Besttzstcuern zur Verabschiedung .
Aber bis heute sind sie zum allergrößten Teil noch nicht er -
hoben und der Zustand unserer Finanzen ist infolgedessen
völlig trostlos geworden . ,

Nun endlich hat sich die Regierung entschlossen , weitigstens
einen Teil der Besitzsteuern einzuziehen . Sie will die zwei
ersten Raten des N e i ch s n a t 0 pf e r s sofort erheben .

Ueber die dringende Notwendigkeit dieses Schrittes kann kein

Zweifel bestehen . Aber siehe da , da erhebt sich neuer Wider¬

stand der Besitzenden , klnd ihnen kommt der Präsident der

Rcichsbank zu Hilfe , wobei wir es vorläufig unentschieden
lasten wollen , ob Herr H a 0 e n st c i n dies mit Wissen und
Absicht tut oder ob seine Ausführungen nur von den ein -
gefleischten Anwälten des Kapitals und der Stcuerscheu , den
Herren Dernburg , Helfferich und Becker — Demokraten ,
Deutschnationale und Deutsche Volkspartei waren sehr
rasch einig — geschickt ausgebeutet worden sind .

Herr Havenstein gilt merkwürdigerweise in der Oesfentlich -
kcit noch immer als Autorität , obwohl cr einen großen Teil
der Schuld und der Verantwortung für die Finanzzerrüttung
trägt . Denn cr hat widerstandslos die ganze Anlcihewirt -
schaft während des Krieges mitgemacht , alle Illusionen gc -
nährt und sich nach jeder Kriegsanleihe in allen Tönen ob
des Erfolges preisen lasten . Auch nach dem Zusammenbruch
hat man von einem Verlangen des Reichsbankprüsidenten .
eine energische Bejitzsteuerpolitik zu verfolgen , wenig ge -
hört und noch weniger gespürt . Jetzt , wo endlich , viel zu
spät , die Einziehung der Vermögensabgabe stattfinden soll ,
kommt Herr Havenstein und propagiert statt dessen eine
Z w a n g so n l c i h e !

Die Kapitalsvertreter sind entzückt . Denn die Zwangs -
anleihe würde zunächst eine neue H i n a u s sch i e b u ng
der Abgabe bedeuten . Sie würde weiter bedeuten , daß
die Summen , die die Kajiitalisten dem Staate zur Verfügung
stellen , verzinst werden und die Kapitalisten eventuell durch

Verkauf dieser Schuldscheine , wenn auch unter sinkenden
Kursen , einen Teil ihrer Gelder unter Umständen wieder -

erhalten . Gerade die großen und gewandten Kapitalisten
würden versuchen , die Zwangsanleihe zu verkaufen und wür - >
den so einen Teil ihrer Gelder wiedererhalten .

Herr Havenstein schützt den Betrag , der durch Zwangs «
anleihe angeblich aufzubringen ist. auf etwa A> Äülliarden ,
während die Einziehung des Notopfers zunächst kaum die

Hälfte bringen würde . Nun ist klar , daß , wenn tatsächlich
eine Zwangsanleihe von solcher Höhe eingezogen würde , nicht
gleichzeitig die Besitzsteuern in der bisherigen Höhe erhoben
werden könnten . Denn da innerhalb des kapitalistischen
Systems aus dem Einkommen auch die Auslagen für Er -

Neuerung und Erweiterung der Produktionsmittel bestritten
werden müssen . , so hat die bürgerliche Steuerpolitik bestimmte
Schranken , die erst durchbrochen werden können , wenn die

Gesellschaft in den Besitz der Produktionsmittel kommt und
so die Produktionserweiterung gesucht wird unabhängig von
den Entschlüsten der einzelnen Kapitalisten über die Art , wie
sie ihr Einkommen verwenden wollen . Der Plan der Zwangs -
stnleihe hat also im Hintergrund eine E r m ä ß i g u 11 g der

Steuersätze sür den Besitz . Daher die Begeisterung
des Bürgertums .

Aber ganz abgesehen von dieser geplanten Entlastung
der Besitzenden ist die Idee der Zwangsanleihe unter
den gegenwärtigen Umständen ei » gefährliches Unding . An -

genommen , ste würde durchgeführt , so bedeutete sie zunächst
eine plötzliche U e b e r s ü l l u n g des Anleihe -
Marktes . Die Zwangsanlcihcstücke würden mit den alten

Anleihen konkurrieren .
'

Die Folge wäre ein Kurssturz , von

dem nicht nur die privaten An. ' eihcbcsitzer . sondern vor allem

auch Spnrkajsci ! , Genossenschaften , auch Banken getroffen

würden . Nun besteht unter Beteiligung des Reichs eine Per -

einigung zur Stützung des Anlcibckurses . �
Von dieser , die

wesentlich mit Staatsmitieln arbeitet , müssen die Anleihen

aufgenommen werden und der Staat hätte außerordentlich
bedeutende Mittel auszuwenden , um dem Kurssturz ent »

gegenzuwirken . , Die Mittel dazu müßten durch Notenaus «�



ßfißc beschafft , b; c Inflation also in diesem Umfang gesteigert
werden .

> v » > »

SIteitcr . Die alten Anleihen können bei den Darlehns -
lassen verpfändet werden . Diese geben dafür ihre Kassen -
scheine aud , die ebenso gelten wie die Banknoten . Von der
- Lerpfänduna würde in weitem Umfange Gebrauch gemacht
werden und damit der N o t e n u m l a u f , also die Inflation .
w i e d e r v e r m e h r t w e r d e n. Während also durch die
Eteuererheliung tatsächlich die Ausgabe von Noten einge -
schränkt wird , ist diese Gewißheit bei einer Zwangsanleihe
nicht im geringsten gegeben .

Es ist ganz falsch , die Zwangsanleihe mit einer freiwilligen
Anleihe zu vergleichen . Die freiwilligen Anleihen kauft der -
zenigc , der über Geldmittel verfügt , die er auf längere Zeit
zinstragend anlegen will . Von einer Zwangsanleihe wer -
den sich die Kapitalisten möglichst zu befreien trachten , und
wenn sie die Zwangsanleihe selbst nicht verpfänden können ,
werden sie dafür die alten Anleihen verpfänden . Volkswirt -
schaftlich bedeutet also die Zwangsanleihe ein ganz unsicheres
Experiment , sie bringt die Gefahr einer akuten Krise auf dem
Anleihemärkte mit sich und bietet keine Sicherheit dafür , daß
die Inflation durch sie vermindert wird . Sie bedeutet weiter ,
daß der Staat mit der Verzinsung von 2U Mil -
l i a r d e n dauernd belastet wird . Für den Privat -
kapitalisten ist das natürlich ein Vorteil . Zudem eröffnet sich
lapitalkräftigen Kreisen , die diese Zwangsanleihe zu sinken -
oen Kursen aufnehmen , die Aussicht , daß , falls die Gesundung
der Staatsfinanzen in irgend einer Zeit einmal erfolgen
tollte , diese Anleihe im Werte steigt .

So stellt sich dem Kapitalisten die Zwangsanleihe immer -
hm als c ' me Art t c i I w' e i s er S t e u e r beste i u n g
gegenüber der Erhebung der Vermögensabgabe dar . Daher
die Freude von �Helfferich und Dernburg , daher die Begierde ,
mit der die bürgerlichen Parteien nach dem Plan dieser
Zwangsanleihe , den ihnen Herr Haoenstein zu sehr unge -
kegener Zeit entwickelte , gegriffen haben .
�

Dabei ist es für die Eignung der angeblichen „ Fachmänner "
in der Regierung außerordentlich charakteristisch , wie hilflos

mochte sowohl der Finanz - als der ÄZirtschaftsminifter
die Entscheidung den Parteien überlassen . Sie scheinen zu
denken . Schokolade ist gut . Knoblauch ist gut , warum also nicht
Vermögensabgabe und Zwangsanleihe ? Daß die Zwangs -
nnleihe die Vermögensabgabe unmöglich macht und die Bc -
sitzstcuern überhaupt sabotiert , scheint den „ Fachinännern "
nicht aufzudämmern .

. . Die Zwangsastleihc ist also in der gegenwärtigen Situation
ganzlich ungeeignet für die Sanierung der Finanzen . Nur
die völlige llnzulänglichkeit Havensteins läßt es begreiflich er¬
scheinen , daß er sich zu dem Vertreter einer solchen Absurdität
macht . Von den bürgerlichen Parteien ist es aber eine
3 � " Z e n lose Frivolität , die notwendige Erhebung
der Vesisssteuern noch länger zu sabotieren . Sie spielen ein
gefahrliches Spiel . Nichts hat in der Arbeiterklasse stärkere
Regungen verursacht als die Tatsache , d a ß d i e A r b c i t s -
c i n k o m in e n i n h a r t e r W e i s e d i r e k t b e st e u e r t
werden , während die Besitz steuern zum
allergrößten Teile auf dem Papiere stehen -
geblieben sind . Die besitzenden Klassen und ihre Par -
teien scheinen das Spiel mit dem Feuer fortsetzen zu wollen .
Sie sollen sich dann aber auch nicht wundern , wenn die Folgen
einer solchen frivolen Portemonnaies - Politik über sie herein -

brechett .

Ein schmieriger Verleumder
Die Lehre von Halle wäre unvollständig , wenn das west -

europäische Proletariat nicht erfahren würde , wie S i n o w -

j e w , dessen unheilvolle Rolle in Halle noch in aller Erinne -

rung ist , den russischen Arbeitern über seine Reise nach

Deutschland zu berichten wagt . Er hat unter dem Titel

„ Z w ö l f T a g e i n D e u t sch l a n d " eine ziemlich umfang -
reiche Broschüre in Petersburg herausgegeben , die den revo -

lutionären Sozialisten aller Länder die Möglichkeit gibt ,
den moralischen Tiefstand jenes Mannes kennen zu lernen .

der . an der Spitze der dritten Internationale stehend , den

russischen Bolschewismus und den Kommunismus vor aller

Welt kompromittiert .
Wir beschränken uns auf die Wiedergabe der markantesten

Stellen aus der erwähnten Broschüre . Einowjew schreibt :
. . Wenn wir die Hauptfiguren des rechten Flügels der U. S .

P . D. kennen lernen , so erlangen wir den Schlüssel zum Verstand -

nis der ganzen Lage . " Es folgt danach auf über 20 Seiten eine

Eliaraktcristik der führenden Genossen unserer Partei , der wir

folgendes entnehmen :
H i l f e r d i n g : „ Das Aeußerc eines respektablen Börsen -

Maklers oder Bankiers . Der Mann besucht die Vertreter der

englischen diplomatischen Mission in Berlin , sowie die modernen

politischen Salons hochstehender Damen und der Finanzwelt . In
Massenversammlungen der Arbeiter erscheint er nies ! ) Nur selten
tritt er in den Versammlungen der Parteifunktionäre und auf

Parteitagen auf . . . . Kautskq bleibt immer noch in seiner Art

ein ehrlicher Opportunist : aber bei seinem würdigen Schüler
Hilferding findet man neben einer gelehrten Pedanterie stark
ausgeprägte Züge eines betrügerischen Börsenmaklers . Wenn

Kautsky die proletarische Revolution bekämpft , so sucht er seine

Anregungen hauptsächlich in den Büchern . Hilferding jedoch »er -

stehl es . diese Anregungen auch aus dem Vorzimmer eines eng -

lischen Diplomaten , aus dem Kabinett eines Banldirektors und .

wenn nötig . . . . auch ans «och anrüchigeren Stellen zu holen . -

( S. 13 —14 . )
Dihmann : „ Die rechten Führer der deutschen Gewerkschaften

bilden jetzt die Hauptstütze der bürgerlichen Gegenrevolution . . .

Die markanteste Gestalt unter diesen Reaktionären ist unzweifel -

hast Dißmann . . . . Wenn die Bourgeoisie und die Scheide -

männer für die Arbeiterklasse einen neuen Henker brauchen sollten

und den Beschluß fassen , Roske durch einen Mann mit anders -

lautendem Namen zu ersetzen , so kann man mit Bestimmtheit be -

haupten . daß sie Dißmann zum erste » Kandidaten wählen . Und

mit derselben Bestimmtheit kann man voraussagen , daß Dißmann

sich bemühen wird , die Hoffnungen der Kapitalisten zu rechtferti¬

gen : er wird ein treuer Diener der Bourgeoisie sein und ein nicht

minder rasender wütender Kettenhund der bürgerlichen Gesell -

schaft wie Noske selbst . " ( S. 18 —13 . )
„ Wenn Dißmann noch keine Arbeiter niedergeschossen hat . so

nur deshalb , weil er bisher kein « Gelegenheit dazu hatte . Aber

Dißmann spürt schon den Geruch des Arbeiterblutes , er

freut sich schon im voraus auf den Augenblick , wo er Minister wird

und die Möglichkeit erlangt , mit der kommunistischen Kanaille

abzurechnen . " ( S. 21 )
Dittmann : „ Ein typischer Vertreter der verhältnismäßig

wenig zahlreichen , aber schädlichsten konterrevolutionären Kaste ,

die man Arbeiter - Aristokratle nennt . Karl Marz hat seinerzeit

einige Vertreter der englischen Arbeiter - Aristokratie arg verspottet ,

die viel gößeres Gewicht daraus legten , an einem Frühstück beim

Lard - Mayor teilzunehmen , als das Bettraueu der eigeneu Klasse

zu besitzen . Gerade ein « solche Gestalt ist Dittmann . Er bemüht

jie dem Projekt Havensteins gegenüberstehen . Statt energisch
auf der Einziehung der Vermögensabgabe zu bestehen ,
tTYÜrf' kfd fnr - M. ATnf � l**s*** t f- 8 » . O i TX. £4- 1. . : r

sich in allem , nicht minder „ respektabel " zu erscheinen , wie die
Vertreter der „ besseren " Gesellschaft . Er besitzt dieselben „ guten
Manieren " wie jedes andere Mitglied des Präsidiums des deut -
schen Reichstags . Er versteht sich auch genau so wie jeder „echte "
Parlamentarier aus bürgerlichen Kreisen zu kleiden und als
Parvenü setzt er seinen Srolz darin . Kenner des guten Tons und
Geschmacks zu sein . . . . Dieser kleinliche und sehr unsaubere
Philister hat bei Verleumdern und Sykophantcn vom Schlage
Riartows ein aus den Fingern gesogenes Material gesammelt , es
behutsam nach Deutschland gebracht , um dort mit jener Bösartig -
keit , die kleinen Mcnschlein eigen ist . eine Stinkbomb « gegen
Sowjet - Rußland zu schleudern . Natürlich wurde er von diesem
Augenblick an der Abgott der gesamten gegenrcvolulionären Ka -
naille in Deutschland . " ( S. 23 —21 . )

E r i s p i e n : „ Auf dem Parteitag in Halle haben wir nicht den
scheinheiligen Erispien gesehen , sondern den Crispien , der sich mit
Händen , Füßen und Zähnen an die Macht klammert , und der keine
Niederträchtigkeit scheute , um diese Macht zu behalten . . . . Von
Scheideinann unterscheidet sich Crispien nur dadurch , daß
jeuer blond und dieser dunkelblond ist . " ( S. 23. )

Ledebour : „ Dieser Manu ist «in Werkzeug in den Händen
der dunkelsten , abscheulichsten , blutdürstigsten Elemente geworden .
die unter dem Dache der Rechtsunadhängigen Partei Unterschlupf
gesunden haben . . . . Viele haben bisher Ledebour einfach für
einen . allen Hanswurst gehalten . Aber nach allem , was wir ge -
schildert haben , ist es klar , daß er nicht bloß ein Hanswurst , son -
dsrn ein blutdürstiger Hanswurst ist . " ( S, 24 —28 . )

R o s c n f c l d : „ Ein wohlgesinnter Advokat aus der guten alten
Zeit mit einem zollgroßeu politischen Horizont - und einem sehr
elastischen , fast gummiartigen Rücken . Gestern ' wirr er für die
linken , heute ist er für die rechten Iknabhcitlgigeu . Gestern war
er bereit , das Eine zu beweisen , heute wird er bereit sein , mit
tränender Stimme genau das Gegenteil zu beweisen . Heute war
er bei der Rechten , morgen wird er sich wieder den Linken an -
schließen , um übermorgen , wenn der Wind umgeschlagen hat ,
wieder bei den Rechten zu sein . "

In der gleichen Tonart werden Luise Zietz , Li -
p i n s k i u. a . von Sinorojerv geschildert .

Seinen allgemeinen Eindruck über den Parteitag fast Si -
nowjew dahin zusammen , daß „ auf der linken Seite nur
Arbeiter saßen , während auf der Rechten die überwiegende
Mehrheit aus Intellektuellen bestand " ! Im Einklang mit
dieser lügenhaften Behauptung erklärt er als das Ergebnis
des Parteitages , daß dieArociterfchaft die Unab -
hängigen aus ihren Reihen ausgestoßenh r e n Reih
habe !

So sieht also der Bursche aus , der an der Spitze der dritten
Internationale steht . Dieser Lump , der uns beschimpft , um
sich, als er polizeiliche Unannnehmlichkciten hatte , an uns her -
anzuschleichen und um unsere Intervention zu bitten , der
Ledebour und Rosenfeld nach Halle anbietet , sie in seine
internationale aufzunehmen , beschwindelt und betrügt be -
wüßt die russischen Arbeiter . Er kann das , weil der b o l -
schewisiische Terror verhindert , daß die Arbeiter die
Wahrheit erfahren . Und so nützt er die Lage zu Schmutz -
anhaufungen aus , die den Lumpen in der Gesellschaft an -
ständiger Menschen für inimer unmöglich machen .
�

Und nochmals : Das ist der Wortführer der Bolschewiki , das
ist der P ä s i d e n t der dritten Intern tionale !

Eine Novelle zum Einkommen -
steuergesetz

Wie die „ Dena " erfährt , Ist eine von den Linksparteien ange -
regte Zkovelle zum Einkommensteuergesetz in Vorbereitung , durch
die das abzugsfähige Einkommen von 1503 M. auf
3 0 0 0 M. erhöht und die kleinen Einkommen zwischen 10- und
20 000 M. weniger stark herangezogen werden sollen , wie bisher .
Von zuständiger Stelle wird diese Meldung bestätigt , aber
gleichzeitig hinzugefügt , daß die Novelle über das erste Stadium
der Vorbereitung noch nicht hinaus ist , und dag es wohl noch
geraume Zeit dauern werde , bis sie greifbare Gestalt an -
nimmt .

Die letzte Bemerkung ist kennzeichnend für den Geist unserer Re -
gierung . Sie will anscheineich die unerträglichen Zustände , die
die gewaltige Heranziehung der kleinen Einkommen durch die
Einkommensteuer gebracht hat , aufrechterhalten , ohne den Mut
zu besitzen , das offen einzugestehen . Das aber wird sich die Ar -
beiterklasse wohl kaum dicken lassen .

Streik der Mühlenbesttzer
Von allen Seiten wird gegen die öffentliche Bewirtschaftung

des Brotgetreides Sturm gelaufen . Die Agrarier werden unter -
stützt von den Mühlenbesttzern , die dem Schleichhandel größte
Borspanndienste leisten und deshalb oft mit dem Essetz in Kon -

flilt kommen . Von einem unerhörten Vorgehen gegen die Volks -

ernährung wird jetzt aus Baden berichtet . Die Unterbadische

Müllervereinigung Hai danach wegen der strafrechtlichen Verfol¬

gung ihrer Mitglieder beschlossen , vom 1. Dezember ab bis auf
weiteres die Mühlen zu schließen . Es wird ange -

kündigt , daß die andern Verbände diesem Vorgehen demnächst

folgen werden .

Was geschieht dagegen ? Nichts . Allerdings werden jeden

Tag neue Ausrufe fabriziert , und Zentrum . Deutsche Volks -

partei und Dcutschnatlonale streiten sich darüber , daß die Zen -

trumsabgeordneien einen dieser Aufrufe nicht mehr mitunter -

schrieben haben . Alle diese Aufrufe aber haben nur einen Zweck :

sse sollen die Tatsache vertuschen , daß die Interessenten sich in

der frivolsten Weise an der Allgemeinheit versündigen und die

Voltscrnährung in eine unabsehbare Katastrophe hineintreiben .

Die Verdehrslage im westlichen
Kohlengebiet

Die stark verminderte Aufnahmefähigkeit der Was s er -
st r a ß e n beeinträchtigte weiterhin die Verkehrs - und Betriebs -
läge der Eisenbahn . Auch die Anordnung einer völligen Sperre
für andere als Kohlen - und Lcbensmitteltransporte hat nur eine
geringe Besserung zur Folge gehabt . Immerhin konnte in den
letzten Tagen die Sperre in etwas - gemildert werden . Eine
wesentliche Besserung der Verhältnisse kann erst eintreten , wenn
der Rheinwasfersta - nd sich beträchtlich heb : . Unter den
geschilderten Umständen erführt leider auch die Förderung
eine wenn auch nur geringe Einbuße . Die Haldenbestände
nahmen van Z. iOöOO Tonnen arbeitstägjjch aus 411443 Tonnen ,
am 27. November , zu. Die Wagengestellung betrug arbcitstäglich
20 417 Wagen gegen 20151 Wagen in der Vorwoche , die Fehl -
ziffer 5468 gegen 4022 in der Vorwoche . Die Umschlagleistungen
in den Duisburger - Ruhrorter Häken übersteigen mit 10 005 Ton -
nen die vorwöchige Leistung arbeitstäglich um 700 Tonnen . Der� #uii 11•vv »i . <jkz
Brcnnstoffumschlag in den Kanalhäfcn erreichte im Durchschnitt
18 025 gegen 14 735 Tonnen in der Vorwoche .

Fimmen reist nach Amerika . Der Leiter des internationalen
Eewerkschaftsvcrbandes , Fimmen , geht im Frütziahr nach Amerika .
um die Arbeiter in ihrem Kampf gegen die Gewerkschaftsgegner
zu unterstützen .

Sin Gipfelpunkt alldeutscher
Fälscherkunst

Niemand konnte es für möglich halten , daß irgend ein Blatt
die Methoden lügnerischer Völkerverhetzung , wie sie die

� deutsche Zeitung " seit Iahren übt , überbieten konnte . Sil

selbst hat den Beweis erbracht , daß sie auf dem Gebiet de :

Tatsachenentstellung und Fälschung von Nachrichten zu

Zwecken der Völkerverhetzung unbegrenzte Fähig '
leiten besitzt . Alle ihre früheren Leistungen hat sie durch

einen neuen Rekord überboten .

Vor einigen Tagen wurde durch ein Nachrichtenbureau ei »

Brief der Ligaoer französischen Frauen an dse
deutschen Parlamentaricrinnen zur Frage des Ersatzes fi »
das aus den besetzten Gebieten geraubten Rindviehs ver -

breitet , über den auch wir berichteten . Dieser Brief war ein

Appell französischer Mütter an das Mitgefühl deutscher
Frauen und Mütter , der zeigen sollte , wie die Milchnot , die

dadurch entstanden ist , daß die deutschen Etappenbehörden in

apcllosester Weise den Viehbestand der besetzten Gebietskrupellosester - - - - -, - - - - -. . . . . .. . . — „ . . _
Frankreichs zerstört und ausgerottet haben , die Gesundheu
und das Leben der französischen Kinder und Säuglinge { p
fährdet . Die „ Deutsche Zeitung " druckt diesen Brief iw

Wortlaut von der Korrespondenz ab unter der Ueberschrisd
„ Die Französinnen fordern die 80 0 00 »

M i l ch k ü h e" . Schon diese lleberschrift ist eine f r e chf
Fälschung , denn es heißt in dem Bericht ausdrücklich ,
sind somit . ' ildch' ' etttas west!gbr' ässs . ' 8fl0 000 Stück Rind '
vi eh " . Es ' wird alfv Mdör eme�Fdrderüstg "äusgesprochen >
sondern nur die Tatsache festgestellt , daß Deutschland bisher

noch den Rest des geraubten Rindviehes zu liefern hat , n > w

ist die Rede von 800 000 Milchkühen , sondern ausdrückt » «

von 880 000 Stück Nindvieh . Dann beginnt zunächst »«

Wortlaut der Brief , der ohne jede Veränderung bis zu de

Stelle wiedergegeben wird , an der der Appell an das WU '

gefühl der deutschen Frauetr und die Mitteilung über du

Not der französischen Kinder beginnt . Um die Methode per

„ Deutschen Zeitung " deutlich zu kennzeichnen , drucken uu

nebeneinander den Satz des Briefes , so wie ihn die Korresp»»�
denz verbreitet , ab , uns daneben die Form , in der die „ Deui

sche Zeitung " diesen wichtigsten Satz des Briefes wiedergab

. Mir glauben , daß , wenn die ' „ Wir glauben , daß . wenn di»

deutschen Frauen die traurigen deutschen Frauen die traurig

zerstörten Gebiete Frankreichs
besucht hätten , wenn sie dort , so
wie wir es getan , die furcht -

le traurim "

Frankreich *
zürden di«tz

zerstörten Gebiete
besucht hätten , so würden

Familienmütter nicht versuche »»'
eine Agitation zu entfallen , uw

Deutschland an der Ersüllnw

seiner Verpflichtungen zu
hindern . "

bare Kindersterblich¬
keit festgestellt hätten , die zum
großen Teil auf die Unmöglich -
keit zurückzuführen ist , selbst für
die zartesten Kinder frische Milch
zu beschaffen , und auf die Not¬
wendigkeit , diese Kinder in un -
zureichender und kostspieliger
Weise mit kondensierter Milch
oder mit Milchpulver zu ernäh¬
ren . so würden diese Familien -
mütter nicht versuchen , eine Agb
tation zu entsalten , um Deutsch - !
land an der Erfüllung seiner !
Verpflichtungen zu verhindern . " '

Wohlgemcrkt , die „ Deutsche Zeitung " hat nicht etwa d»»�
Punkte diese Auslassung als etwa beabsichtigte Kürzung
Lesern kenntlich gemacht , sie hat nicht etwa sonst an dem

irgendwelche Kürzungen vorgenommen , obwohl er eine aai $
Menge unwesenlicher Stellen enthält , sie hat absichrli�
diesen wichtigsten Satz fortgelassen , um �
durch den Sinn des Schreibens in fein Gegenteil zu verkehr�
Ohne diesen Satz ist der Brief eine völlig unverständl �

Anmaßung der französischen Frauen . Diesen Eindruck wov »

die - »Deutsche Zeitung " erzielen . Die deutsche OeffentliW ,
durfte nicht erfahren , daß auch die französischen Kinder unss .

der Milchnot zu leiden haben und daß es auch in Frankre»�
eine Säuglingssterblichkeit infolge der Milchnot gibt ,
halb mußten diese Fälschungen vorgenommen werden . '

sind begierig , ob die Redaktion der „ Deutschen Zeitung "
Mut findet , ihren Lesern von dieser ungeheuerlichen Fälsch»"?;
zum Zwecke der Völkerverhetzung nun nachträglich Kennt »»!

zu geben und den fortgelassenen Satz nunmehr zum Abdr »

bringen wird .

Wie die „Vossische Zeitung " aus landwirtschaftlichen Kreisen *

fährt , haben die deutschen Verhandlungen mit der Reparation '
kommission über die Ablieferungen deutschen Viehs ergeben , "

JJ
die Franzosen vorläufig auf eine Lieferung 0�
Milchkühen verzichten . Sie fordern jedoch zunächst >"? ,
halb eines Jahres die Stellung von zirka 00 000 Stück R »

d e r n aller Art , wie Färsen . Bullen usw . , ohne erklärt zu h1 ®.

daß diese Forderungen als endgültige zu betrachten sind . Jj ,
morgen stattfindenden Schlußsitzung wird die endgültige Ents «

dung über die Vichablieserungen fallen .

Eugen Debs über die Aussichten
des Sozialismus

ujU5'
Genosse Eugen Debs , der noch immer gefangen gehalten -

�
und der von der amerikanische » sozialistischen Partei wieder 3

Prässdentschastskandidatcn ausgestellt war . hat seinem Rechw

trcier folgende Erklärung zur Veröffentlichung übergeben :

. Jen « zweieinhalb Millionen Stimmen , welche aus meine «
�

men und den der Partei abgegeben worden sind , sind der leuckl »
�

Beweis dafür , daß die Wilsonsche Administration nur durch
�

Arbeiterklasse gestraft worden ist . Die intensive Dropagando �
Partei hat also die unwürdige und sreiheittötende Politik , b» ,

demokratischen Partei angewendet >»
unserem Schaden von der

den ist . begraben . �
Das Schicksal des Wilsonismus ist aus der Fricdenskoim

zu Versailles entschiede a worden .

Leider hat dasselbe Volk keinen Nutzen aus den Lehren �
Vergangenheit zu ziehen verstanden . Es darf a » den h*»» �
Verhältnissen keinerlei Besserung als Resultat der Wahlen . �
warten . Wall - Strcets Einfluß ans Harding steht dem ans �

nicht nach .
~

, ji «
Während der Amtszeit H a r d i n g s , so schließe ich. » » *

sozialistische Partei wie ein Lorbeer aufblühen und im Iohp
wird der Sozialismus die ganze politische Welt überraschen -

Tie reaktionäre bürgerliche Demokratie . Wie Havas aus

nieldct , wurde die Untersuchung gegen die K o »ss pe*
nisten , die einer Verschwörung gegen die innere Sicher� ' . , „U-I» i V 14� v 1 / 8 444ii cl * 4/lv il &ll4' 4v. V«*• 1«» iöZ
Staates beschuldigt worden sind , nach sechsmonatlicher SV*» *

geschlossen . Der Untersuchungsrichter beschloß , zehn Ang "
darunter die beiden Mitglieder des Bureaus der Dritte ] »
nationale . Vonatte L o r i o t und Souvarine dem « . ,1�
/=■ i 1 . . . st . * _ _ _ ___1 t „ _ . . . mna« »1 ' ' .Schwurgerich tzuüberweisen . Zwölf weit : re
wurden auf freien Fuß gesetzt .



Reaktionäre Tendenzen Im

Wirtschaftsministerium
Sitzung des Reichstags

fortgesetzt
<£' nt des Rrichswirtschaftsministerixms

Abg . Simon ( ASP . ) :
. Dnn Antrag Schiffer auf Beseitigung der Ausnahmerechtc gegen

£ stimmen wir selbstverständlich zu. Früher haben ja die

Ickein * «
die gleichen Anträge von uns stets abgelehnt . Es

in c 0H? ' al3 oß die Frauen in der Fraktion der Demokraten
oiejer Richtung befruchtend auf die Herren gewirkt haben . Die

i. " �Lungen meines Freundes F a e ck e l über die Kohlenver -

>>!<. £- Frankreichs waren durchaus zurreffcnd . Ihnen lagen
Adjektiven Berichte französtscher ( Sewerkschafter zugrunde ,

' ln «-
mi um ' " ehr Klauben schenken, als im Bericht des

" nationalen Gewerkschaftskongresses anerkannt wird , dah die

Alchen Bergarbeiter das « Abkommen von Epaa erfüllt haben ,
dagegen die Entente ihren Lebensmittelliefcrungen nicht

" dchgekommen ist .

. �' dncr der bürgerlichen Parteien haben verlangt , dag
' Wustrie und Handel von allen Hemmungen befreit werden .

aber bisher die freie Wirtschaft »ingeführt wurde , sehen wir

Preissteigerungen , die alles übertreffen ,

bisher in der Geschichte der kapitalistischen Wirtschaft zu
t . Wchnen war . ( Sehr richtig ! bei den U. S. ) Keine der Ver -

) unßen der bürgerlichen Parteien ist eingetroffen . Dagegen
unicrc starken Besürchtungen bei weitem Lbertrosfen war -

� ( Zustimmung bei den U. S . ) Di « Lederwirtschaft ist
beste Beispiel dafür . Die Freigabe hat gerade , u ruinös gc -

Unter der Zwangswirtschast kostete ein Paar Herren -
guter Qualität n. > - « 8 Mark , die Preise im Schleichhandel

klugen damals 120 Mark , nach Aufhebung der Zwangswirtschaft

K. » mir zu Preise » von <00 und MO Mark . sHört . hört ! bei
U. S. und bei den Soz . ) Es stockte deshalb sofort der Ab -

»i » e ' nc katastrophal « Arbeitslesigkeit in der Schuhindustrie trat
Der Schuhmacherverband hatte bei 100 000 Mitgliedern

lOoo Arbeitslose ( hört , hört ! bei den U. S . und Soz . ) und 29 000

Ljf�ir &eUer. Die Pirmasenser Schuhindustrie stand vor dem Zu -

[Jntnenbruch. Es trat also gerade das Gegenteil von dem ein ,
S? 3 versprochen wurde . So sehen die Segnungen der freien
. -nnrtschast aus . die der volksparteiliche Abgeordnete Dr . Hugo

� "reist . Es wäre angebracht , wenn Herr Dr . Hugo weniger in

knk " " b�Srund treten würde , als er es gegenwärtig tut . ( Zu -

«Jtt00n bcn Sc,, . : Er ist ja schon krank geworden ! ) In seiner
" wn verkörpern sich die Zusammenhänge , die zwischen der

Aufhebung der Zwangswirtschaft und seinem Portemonnaie

UJto' iden haben , Herr Dr . Hugo hat für die Propagierung der

Wirtschaft von den Lederhändlern 50 000 Mark erhalten .

jMber verliest zum Beweise dafür einen Artikel des „ Verl . Tage -

SOiion bus Nr . 208 , der unwidersprochen gebliebe » ist . ) Diese

�MO Mark sollen aber sogar aus den Ueberlchüssen der Reichs -

��Handelsgesellschaft stammen , obwohl diese Üeberschüsse zur

�?billigung des Schuhwerks für die minderbemittelte Vevölke -

iiiH®. Verwendung finden sollen . Ich frage den Wirtschakts -

«b, dos richtig ? Wie kommt der Wirtschaftsminister

Tin dam , diesen Herrn als Rcichsbeauftragten für den

»n � bestimmen , obwohl er doch die llnbcsangenheit
jeder Richtung hin vermissen läsit ?

�ie Politik des Wirtschaftsministeriums wird immer reaktiv -
Bei dem Rcichsbeauftragten für die Ueberwachung der

Und Ausfuhr z. B. sind in einer einzigen Woche

Grasen und Fürsten mit einem Gehalt von monatlich
« 00 Mark t

wirken : insbesondere der Abgeordnet » Gothein Hab « mit dem
Hinweis , jedem bürgerlichen Abgeordneten sei das Ehrenwort
heilig und er werde es erfüllen , auch wenn es nicht schriftlich
gegeben sei . Die Gewerkschaften haben seinerzeit diesem Absatz
des Abkommens ihr « Zustimmung gegeben . Die Sozialisterungs «
kommission sei in ihrem jetzigen Bestände notwendig , weil sie
noch eine ganze Reihe von wichtigen Fragen wissenschaftlich zu
untersuchen l abe . Die Kommunalisierung und die Sozial lsierung .
der Düngeir . ittelindustric seien zwei ausserordentlich dringende
Probleme . Jeder Versuch , die Sozialisierungskommission in ihrer

Form zu beseitigen , werde von der Arbeiterschaft als einjetzigen
� gegen sie gerichteter Schlag aufgefaßt und
� bekämpft werden .

mitallenMitteln

lzoben

�' öer3 ofnJhl « ' wir tichaft bezeichnet . In der Ems und

»nr . nH hf, T10 " Wasserschutz eingerichtet , aber
AstOtt der arbeitslosen Seeleute Ehrhardi - Truopen unterge -

„ Aus dem Zusammenbruch unserer Wirtschaft gibt es nur

�Nen Ausweg : die Sozialisierung . Die Redner der
? ig « rlichen Parteien behaupten , sie führe zum Ruin . Aber wo
»sd die Beweise dafür ? Die Prssitwirtschast hat das Bolk ins

r ' ud geführt und alle Mittel , die Sie bisher empfohlen haben ,
öiefe » Elend vcrgrcissert . Wir wenden uns mit eller Eni

�' edenheit gegen die Absicht des Wirtschastsministere , die Soziali -

� rungskommission aufzulösen . Sie würde Wirkungen auslösen .
Tragweite heute noch nicht ,u übersehen sind . Die Arbeiter

lifo, - arbeiten , aber sie wollen nicht mehr für den Prioatkapita -
iim schuften . Sie wissen , doss sie am Scheidewege stehen . Eni -

ju?' ' sie gehen den Weg der Verelendung , der Versklavung oder

�i, Weg zum Sozialismus . Die Arbeiter wissen , daß dieser

�pf . schwer sein wird und daß diese Frage nicht durch einen

Win � des Parlaments ihre Erledigung finden wird . Sie

»»* >?' kafl der Sieg des Sozialismus über den Kanitalismus

e. «. , urch eiumütiaes Handeln und durch eine cntichlossene Aktion
chen kann . ( Lebhaftes Bravo ! bei den U. S . )

ie�. Dierenreiter ( Bayr . Bolksp . ) wendet sich gegen die Auf -
' sag der Zwangswirtschaft für Mineralöle .

Ü« m H ? mm ( Dem . ) : Die Zwangswirtschaft ist überlebt .

K- , " einmal notwendig , heute kann uns nur die freie
ich a f t helfen . ( Beifall bei den Dem . )

«t //�Wirtschaftsministcr Dr . Scholz : Eine Reichsledcr -
de » ss, " gesellschaft , von der Abg . Dr . Hugo nach der Behauptung

Simon 50 000 M. erhalten haben soll , existiert über -

die ( hört ! hört ! ) . Es gab nur eine Reichsledergesellschaft
bereits seit 15. August IStO aufgelöst ist . Wenn an den

�eiZiw « lwas Wahres sein sollte , kann es sich nicht um ein «

»er�ztell «. sondern nur um eine Privatg . ' sellschaft handeln . Red -
die Norwürsc des Abg . Simon und

w. . > jviiwvu iiuv
wein v et i ' ch dann gegen

- - - - - - - - - - -

M m
,araufhin . daß von den 000 Angestellten in der Zentrale der

Ah » für Exporthandel nur 15 Adelige sein .

die oft Dr . Nieser ( D. Vp. ) : Wer an Stelle der ,re >cn Wirtschaft

wuh . anwirtschaft oder Sozialisierung und so weiter leben �will,
beweisen , daß damit eine P r o d u t t i o n s st e i g e -

* H OPrf»)ft *>n«»w. ia r rr «r. _ \ <)\ ' U�r JrtAtir htfr

u iiuu ; ji Iiiuyi liuguunyviw �

CßCtt* ? UÖ0 kann die gegen ihn gemachten Angrlsfe Nlcht wlder -
er fwrpHa anni ndtiereiit ift .

�Hg. ' ?rCr �,e.tC' ' s öum Parteitag abgereist ist.

$ duinsfuB - , k
�Dcm . ) empfiehlt den Antrag ihrer Fraktion

hf j . alletn mubV 5ra « " > bcn berufsständigen Körpers . ; , afterr ,

L' tf ' chtiat m x
tvichtigste Bcrufsstand , der der Hausfrau ,

» erden .

!>,!°nnt.
"

�ttt Die Abwesenheit von Hugo war mir nicht

•LwJ�aheit Si1 ' aitch kein Grund , von der Darlegung der An -

. atla » . » t . , ° te Lu dem Etat gehört . Abstand zu nehmen . Die
~

_ _

Qar. ll .�cheN di -
�" M Ulm jjcm. «*. *,

Beil brn. ' r »argebracht habe , sind bisher unwidersprochen

�n. te » i . - tommt darauf an . doss - r an Interessenten heran -

dienfc�ute ' n b; »?. � in ,8If,Din,,t " fü » leinen Wahlsewzng , an

"»i « i ' die er 5. » V �kmerksam gemacht hat auf die grossen Ler -

. nchaft fg .
Interessenten durch die Aufhebung der Zwangs -

JSu geleistet habe .
�

� die
die allgemeine Aussprache . Die Abstimmung

zi9,5 derWZliessungen Toll bei der 3. Lesung stattfinden .

"lierun ». . � saläenden Einzelbcratung erhebt beim Titel So -

jCt, ( Son ilcI Eozialisierungskommissson erhebt Abgeordneter

Äüister - Oege » die Absicht des Wirt -

im�iriickink ? -
Sozialisierungstom Mission

5 1 aJ . tt " b 3t it beza . Es sei ein Bruch

gt , minens und sachlich nach jeder Richtung hin unbe -

dzj. ss. D« c , .

[siiia . �aia m«
dem Vorredner an und verweist darauf ,

dst �"artcj in / Abgeordneten der demokratischen und der Zen -

�üll,, „„ �br«nwort gegeben hüÜen, mit allen Kräften für

" 8 diese « Abkommen » innerhalb ihrer Parteien z »

Der Minister Dr . Schal . , versuchte einen Rückzug . Er habe nicht
sagen wollen , die Sozialisierungskommisston werde dem Wirt -

Generalversammlungsdelegierte ,
Betriebsräte , Betriebsobleute und Vertrauensleute

des Deutschen Holzarbeiteroerdaudes
Die auf dem Boden der ! ( . S . P. D. ( Crispien —Ledebour )

stehenden Funktionäre nehmen am Sonntag , den 5. d. Bt . .
» ormittago IV Uhr , in einer bei B ö k e r s . W e b e r st r . 1 7,
stattfindenden Konferenz zu folgender Tagesordnung
Stellung :

„ Die selbständige Vetriebsräteorganisation
und die Gewerkschaften "

Referent Genosse Alfred Berger .
Funktionärausweise sowie Partei - und Gewerkschaftsbuch

legitimieren .

Dezirksverband Brrlin - Brandenburg der ll . S . P. D.

Die Geschästsleitung : Z. A. Fritz Schneider .

sckiaftsrat angegliedert werden , sondern nur , daß er diese Frage
prüfen wolle .

Beim Kapitel : Ausschuss zur Peüsung des Eeschüstsgebahrens
der Kriegsgesellschasten weist Abg . Krätzig ( Soz . ) auf verschiedene

Missstünde in der Arbeit dieses Ausschusses hin . so haben gerade
die Herren , die am lautesten die Einsetzung des Ausschusses ver -

langt hoben , bei der Mitarbeit am meisten versagt .
Damit ist der Haushalt des Reichswirtschaftsministeriums er -

ledigt . Die Abstimmungen finden bei der dritten Lesung statt . —

Das Haus vertagt ssch auf Montag , den 0. Dezember . Haus -

halt des Ernähr ungs Ministerin ms .

Severing gegen die Orgesch
Die preußische Landesoersammlung hatte gestern wieder ein -

mal einen Nachtragsetat in erster Lesung zu erledigen . Das ist
jetzt der zweite Nachtrag zum Staatshaushalt , der gefordert ist .
Ob er der letzte Nachtrag ist , wird wohl niemand mit Bestimmt¬
heit zu behaupien wagen . Entgegen sonstiger Ucbung . solche
Gesetzentwürfe liei der ersten Lesung ohne Debatte in der Aus -
ichussntzung zu beschließen , kam es jetzt zu einer kleinen Debatte .
Genosse Ludwig von der U. S. P . » ahm das Wort , um zu be -
merken , daß die Fraktion der Unabhängigen schon hier im Plenum
ihre Meinung lagen müsse , da man ihre Vertreter aus
den Ausschüssen entfernt habe . Unsere Stellung zu
dem vorliegenden Gesetzentwurf , der große Summen in der Haupt
jache für die Verstaculichung der P oj ize i » erlange -
u . a. allein 13 Millionen Mark für eine Telegraphenanlage —
sei strikt « Ablehnung . Herr Heilmann von den Rechtssozialisten
Staubte, einen Widerspruch feststellen zu müssen zwischen diesen

üsführungen und den Ausführungen des Vertreters der Unob -
hängigen in der Koinmissson , der die Notwendigkeit und Zweck -
Mäßigkeit der vorgeschobenen Umwandlung der Polizei anerkannt
habe . Dieser Vertreter sei der jetzige Neükommunift Paul Hoff -
mann gewesen . Der Gesetzentwurf wurde dann dem Ausschuß
überwiesen . ' .

Die Fortsetzung der Debatte zum Etat des Ministeriums des
Innere beachte zuerst Herrn Luoicke von den Deutjchnotionalen
aus die Nednertribüne . Er ging scharf ins Zeug gegen den Mi -
nister des Innern , der ycwagt bade , die Orgejch ,u ver -
bieten . Diese Organisation , so behauptet der Spandauer
Rechtsanwalt , sei notwendig als Selbstschutz des Bürgertums , da
die Regierung nicht die Macht habe , diesen Schutz auszuüben , wie
die unheimliche Häusung von Kriminalsällen der letzten Zeit de -
weise .

Für - in Verbot fehle jede Unterlage , wie ja auch der Justiz -minister anerkannt habe . - Auch die Maßregelung von kapita -
listiichen Beamten hat den Zorn des Herrn Lüdicke erregt , wobei
er die interessante Behauptung aufstellte , in den Kapptagen
habe sich auch der jetzige Aiinisterialdirektor
Freund der neuen Regierung zur Verfügung ge -
st e l l t .

Dann sprach Herr Serering , der Minister . Es mag gleich be -
merkt werden , daß er den Fehdehandschnb . den ihm die Rechte
durch den Herrn Lüdicke hingeworfen , aufnahm . Er verwahrte
sich gegen den Vorwurf , er verwalte fein Amt parteiisch . Er gehe
ebenso scharf geaen ordnungsgefährdende Machenschaften von links
vor , wie gegen ' die von rechts . Die Entwaffnung müsse nach bei -
den Seiter . durchgeführt werden . Er könne den Arbeitern nicht
lagen : Gebt die Waffen ab , und den Bürgern : Behaltet die
Massen . Di « Häusigleit der Kriminalität hier anzuführen , sei
lediglich ein Beweis , daß man von der Rechten auch jetzt mit den
schäbigsten Mitteln der politischen Hetze arbeite . Alle Verhält -
nisse in Betracht gezogen , könne Preußen in dieser Frage einen
Vergleich mit andere » Ländern aushalten . Auch mit Bayern !
wie Severing auf den Zuruf des Herrn von der Osten hinzufügt/ -
Als Schutz gegen Verbrecher käme die Orgesch überhaupt nicht in
Frage , dagegen erfreue sie sich der Snmvathie der National -
bolschewisten und der Deutschnationalen . Er verlange , daß alle ,
die nicht, von Amtsw - gen zum Wallenführen bestimmt seien , die
Massen abliefern . Wenn man sich auf die Anerkennung der
Orgesch durch einen französischen General beziehe , so sei zu be -
merken : entweder verdiene Bauern sich hiese Anerkennung durch
Fügsamkeit gegenüber sranzöstichen Bestrebungen , oder es bleibt
Glied des deutschen Reiches , dann falle die Anerkennung weg .
Severing äußerte sich dann über das EntachtendesIustiz -
m i n i st e r s und saute , dieses sei ausgestellt worden , als noch
nickt � "" Ur

" '

werde
dies . .
wenn Richterspruche etwa anders lauten sollten , werde er das
bedauern . Dazu könne er dann nur sagen : Wenn auch mal ein
Svitzbub « » eaen Monael an Beweisen ireigesprochen werde —
die Nolizei sogt den Suitzbuben doch . Höker als vermeintliche
rechtliche Normen stehe das Wahl des Volkes , und das gebiete
ihm . mit oller Streng « qeacn die Oraesch vorzugehen .

In der Frag » der Ernährungsschwieriakeitei , versprach Seve -
rinet . gegen joooiierende Bauern mit Polizeigewalt vorzuaehen .

Nach dem Minoter - - enerinn ivrach der Abgeordnete Dr . Richte »
von der Deucichen Volkspartess dem Severing nochmals erwiderte .
Dann wurde d,e Debatte und die Sitzung abgebrochen .

illers unv laute , diejes lei ausgestellt worden , äls noch
olle Tatsachen über die Oraesch bekannt gewesen le ' en Er

emit - llen ihm zu G e b o t - st e h e nd e n M. tt . ln
�e bewaffnet « Organisation / > ekampf « n und

Kommuni ' ienn - rhassnnaen im besetzten Gebiet . Der neukom -
muniMichen . . Südweftdeutschen Arbeiterzeitung zufolge , sind die�- �»«nleitunaen der vereinigten kommunistischen Partei und

IlS . P . in Höchst . Worms und Mainz letzte
nan de ? iranzösiichei , Besatzung - cbehorde verhaftet worden .

Als Srund gibt das Blatt kommunistisch « Propaganda im b«-
setzten Gebiet an .

Auf Befehl der Unternehmer
Der folgsame Rcichsarbeitsminister

Das Reichsardcitsministerium hat an die beiden

freigewerkschaftlichen Spitzenorganisationen folgende »
Schreiben gerichtet :

Die Vereinignag Deutscher Arbeitgeberverbände hat mir eine

Abschrift des Fragebogens Ldersandt , den die freigewerkschaftliche
Betriebsrätezentrale des Allgemeinen Deutschen Dewerkschafts «
bundcs und der Arbeitsgemeinschaft freier Angestelltenverbänd «
an die freigewcrkschaftlichen Betriebsräte zur Ausfüllung über -

sandt hat , und darauf hingewiesen , daß in dem Fragebogen Fra -
gen enthalten seien , deren Beantwortung leicht zu einer Ler -
l e tz u n g des durch das Betriebsrätcgesetz den Mitgliedern der
Betriebsräte auferlegten und strafrechtlich geschützten Betriebs -
oder Geschäftsgeheimnisse ( 88 W. 70 - 72 . 39 , 41 BRG . )
und dadurch mittelbar zur Erschütterung des Wirtschaftsleben » '
führen könne .

Im Hinblick auf die Aufgab « des Reichsarbeitsministeriums ,
die Ursachen drohender Arbeitekämpfe von vorn -
herein zu beseitigen , bitte ich « gebenst . mich zu einer
Rücksprache am Sonnabend , den 4. Dezember 1920 , vorm . 10; - ;
Uhr , im Dienstgebäude . Scharnhorststraße 35 , Zimmer 121 , auf -
zusuchen . Gleiche Einladung nebst Abschrift diese » Schreibens
geht an den Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbund und an die '
Arbeitsgemeinschaft freier Angestelltenverbände .

gez . Dr . Braun » .
An die

freigewerkschaftliche Betriebsrätrzentrale des Allgemeinen
Deutschen Gewerkschastsbundes in Berlin , Engelufer .

und an die Arbeitsgemeinschaft freier Angestelltenverbänd «. '
Berlin .

Die Afa hat darauf folgendes geantwortet :
Wir haben aus dem Schreiben vom 26. v. M. entnommen , daß

die Bereinigung Deutscher Arbeitgeberverbände gegen einen von
unserer freigewerkschastlichen Bemebsrätezentrale oerbreitete »
Fragebogen Bedenken geäußert hat . Diese sehr verständlich « Tack -
fache gibt uns aber keinerlei Beranlasinng , mit außerhalb der ge «
werkschnftlichen Körperschaften stehenden Stellen in Erörterungr «
über den Inhalt und die Verbreitung von D neckischen oder Ja »«
stigrn Materialien «inzutreten . Wir bedauern daher , von Ihrer
Einladung zu einer Rücksprache am 4. Dezember keinen Gebrauch
machen zu können und möchten meinen , daß dieselbe einer Ver »
kennung der Ausgaben des Reichsarbeitsministrr » gleichkommt .

Allgemeiner freier Angestelltenbund ( Asa - Bund )
früher : Arbeitsgemeinschaft freier Angestelltrnverbände .

gez . Aufhäuser .

Wir stimmen der Antwort des Afa - Vorstandes durchaus zu
und möchten nur noch feststellen , daß wir bisher noch sehr
wenig davon verspürt haben , daß das Arbeitsministerium
seine Ausgabe , die Ursachen drohender Arbeitskämvfe zu be «
seitigcn , auch dann zu erfüllen gesucht hat , wenn solche Ab «
sichten bei den U n t e r n c h m c r n bestanden .

In dieser Auffassung ivcrden wir durch die jetzige Stellung
des Arbeitsminifteriums bestärkt , denn es wäre auch in diesem
Falle eine dringende Pflicht gewesen , die Unternehmer
darauf aufmerksam zu machen , daß in ihrer Absicht , wegen
dieses Fragebogens einen Arbeitskampf heraufzubeschwören .
eine frivole Erschütterung des Wirtschaftsleben »
liegt , gegen die das Aibeitsminifterium rücksichtslos ein «

werde .

Post und Politik
Die Post als politische Iensurstelle

Dan unter den höheren Postbeamten viele sind , die sich nach
der Rückkehr des alten , reaktionären Systems sehnen , ist nicht zu
bestreiten . Daß sich aber auch untere Behörden unerhörte An -
maßungen herausnehmen , das haben unsere Hamburger Ge -
nassen ersayren , die sich bei dem Postamt 23 darüber beschwert
hatten , daß die Post dem Betriede der „ Hamburger Tri -
o ü n e" besondere Schwierigkeiten bereite , indem z. B. Briese und
Inferatenauströge 10 Stunden zu spät bestellt wurden . An deW
Genossen Bergmann ging aus die Beschwerde eine Antwort ein . '
in der folgende dezeichnende Stelle vorkommt :

„ Sie werden mir aber gestatten , daß ich auch einige Aussüh -
rungeu mache , die nur mittelbar zur Sache gehören . Ihre Par -
teignippe gilt im allgemeinen als deutschfeindlich . Ei « jetzt der
unerhörten Ausplünderung und Rechtlosmachung Deutfchlano - . .
durch die westlichen Bölkerverderber nicht nur keinen geistignr
Widerstand entgegen , vielmehr erweckt ihr Verhalten den An «
schein , als ob sie die Verstlavung des deutschen Volkes dillige . '
Daß dieses Verhallen vieler Führer der Parteiaruppe kein be «
fonderes ( im Schreiben unterstrichen ) Entgegenkomme�
hervorrufen kann , werden Sie verständlich finden . Wenn Sie
die Güte haben wollen , uns mitzuteilen , daß
Sie persönlich nicht deutschfeindlich find .
würde sich das Verhältnis zwischen Ihnen und
unseren Angestellten bedeutend angenehmer
gestalt « n ( ! )

Für das Postamt 23 : Z. A. E a rst « it . "

Wenn solche selbstherrliche politische Zensur bereits von unteren
Behörden ausgeübt wird , so ist das Umsichgreifen der Reaktion
in den höheren Schichten der Beamtenschaft nicht weiter ver «
wunderlich . Unabhängige Zeitungen werde » wegen „ Deutschs
seindlichkeit " durch die Post geschädigt und erhalten die ihnen zu -
stehenden Rechte nur dann , wenn sie einem Postunterbeamtem
deutsch « Treue schwören . Höher geht es in der . . freien Repudlid
Deutschland " wirklich nimmer !

Die Sammlung z » g » nften der Opfer der THal . Mechterftedt «
Mordassiiee , die vor einiger Zeit von dem Genossen Reichstag » ?
abgeordneten Wilhelm Bock mit verschiedenen Genossen einge -
leitet wurde , hat ein erfreuliches Ergebnis gehabt . Eingegangen
waren bis zum 10. November 32 954 . 05 Mark . Den Hinterbliebe¬
nen sind davon sofort 10 000 Mark zugeführt worden , und der
Rest wird dauernd weiter im Interesse der Hinterbliebenen ver¬
wendet .

Enver Pascha au » Deutschland ausgewiesen . Noch einer Ber
— eldung de » „ Echo de Paris " hat die Reichsregierung

Enver Pascha , der sich seit einigen Tagen in Berlin befand .
aufgefordert , Deutschland zu verlassen .

Steigervag der englische « Kohlenförderung . Die Kohlenförde¬
rung Englands ist in der am 20. November zu Ende gegange » « »
Woche um 435000 Tonnen gestiegen . -

Neue » Gemrindewahlgesetz in Italien . Die italienisch « Kammer
hat mit 153 gegen 128 Stimmen das Eemeindewahlgejetz ange -
iwmmen . das hjt Verhältniswahl einführt und den Frauen
das Wahlrecht verleiht .

Die amerikanisch . « Verlust « im Weltkriege . Einer Rentennel -
dung aus Washington zufolge betragen die am« rilan » schen Ver - �
luste im Weltkriege nach endgültiger Feststellung 34240 Tot «
und 224 089 Verwundete .

Französisch « Privatfordeenngen gegen Deutsche . Nach einer ,
Meldung des französischen Ministeriums de » Aeußern , haben bis -
her 4 27 ? Franzosen private Geldforde runge » gegenüber Angehöri¬
gen des deutschen Reickies angemeldet . Die, « Forderungen beq
laufen fich zusammen aus 528 159 662 Franken und «istreckeni
sich auf 22284 Schuldner .



BILLIGE ANGEBOTE
Damenwäsche Herrena rtikei Taschentücher

91

Damenhemd 7S
Rentorte / mit riohlseum und Sllckerel - Ansaiz . . . . .WiR ■ • w

Damenhemd LT ° g
Kenlorce , mll IlohUeum , i tickerei - An » all

. . . . . . . . . . .
�8�

Kniebeinkleid 34 so
Hemden ' udi , mit Volant und HohUaumlanguette . ®

Kniebeinkleid TQ > 0
Re ( orce . mit breitem Slldercl - Ansalt w

Unlertaille lg 75
Hemdenluch mit 5tlckei el - Ansatz

..................
Selbstbinder 7. 95
breite , olfene Form

. . . . . . . . . . .
. . . . . .

. . . . . . .
• *

Strickbinder lAso
gute Quolltal

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
.

. . . . . . . . .
. > *

Farbige Garnitur W. 75
Zephir , Vorhemd und Manschetten

. . . . . . . . .
BSJ » '

Gummiträger 14 . 50
cfÄrlr� OiiÄlltü *

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
. . . . . . . .■» W ,W

98 . 50
starke Qualität

Oberhemden
tarbig , mll »teilen oder weichen Manschetten

Damentücher 9 1 5
Batist mit Hohlsaum und gestickter Ecke fi ®' •

Damentücher Z 95
mit Hohlsaum und gestickter Ecke, hübsche Ausführung

Kindertücher » 9 85
Linon , mit tarblger Kanle

. . . . . . . .
. . . .

. . . . . . . . . . .
. . . '

Herrentücher Z 90
Linon , mll eingewebter Kante . . . . . .. . . . . .. haP *

Damentücher
Batist mit gestickter Edce . . . . .3 StQch im Karton

u "
rot
!-lk

JÄH DORF Spielwaren '
Ausstellung

Belle - Alliance - Str . Große Frankfurter Str . Brunnenstraße Koi ' buser Damm

fjmfwwnwwKWKi

TW « litifi BikgiitziiM�
Volksbühne

� Uhr-

« MMllsD | i . u. lllTel !

Nevcs Ailistheltter
Ääpcn- dicr Str . 68.

-' I, Uhr : Jugend

LeW - ZWttz

Lutht rstr , 52/24 .

NEU !
715

Theater
« ttems Fesisitle

Hasenheide 13
Sonntag , d. ö. Dez. . abds . 8 U. :

Prinz Hagen
von Ü. Sinclaer .

Staatstheater .
Opernhaus

7' / . Uhr :
Salome

S chauip,elhaus
7 Uhr :

Der Kronprinz
Direktion . SNax Steinhardt .

DeuWes Ajeeicr
7 Uhr : 0«r krzt am SoheiöBweg

KMmerspiele
7 Uhr : C£r ift an aßcm (rfjuLÖ

Di « wplclcr
Der Heiratvantr . g

Srohes Cchanspielhaus
Karlstrahe

7 Uhr : Danton
sVeschlossene Aufführung )

Theater u d.

Königgratzer Str .

■/� uhr : Rausch
lOreke . Abel , Nirmann , Richard ,
«eldidirch , Drrribura , RSmer) .
Sonaadrud - Fr . » W. rgii
iAiin , Dschendach , Harlan ,
Rtrmann , Mcndr », Nichard ) -
Donnraz ; Si . lisch

Komödienhaus
</ .£ Ii. : Die Sache mit Lola

mit Max Pallenberg
( Jofefme Dora a. G. , Ortrud
Wagner , Picha , Haskel , Slieda ,

Kiper )

Berliner Theater
Täglich 7 Uhr:

Die spanische

Nachtigall
mit

Fritzi Massary
( Crik Wir » . Hans Watz .

, Emma Stnrm ,
Olga Engl )

Direkt . Victor Warnowsky
Heute bis Sonntag 7' /z Uhr :

Flamme
( Doreoh, Hartman " , Klsln - Rasao,

Prfckl )
Montag 7 U. : 5um 1. Male :

Amphitryo
DeuA?. Kiinj!!. -?hellter

Allabendlich 7t/ , Uhr :

Lle Scheldunksrelle
<Nax Adsldsrt , Iru�v Hesterberg )

ResiW�Wer
( Bahnhof Iannowihdrücke ,

Untergrunddahnhof Kloftersir . )
Täglich 7-/ , Uhr :

Lmöy
Wlndermeres

fücher
von Oskar Wilde

Hans! �rnsliidt , Adele Sandrork ,
Carola Tool e, Arnold Kor ff, Jji .
Falkensteln , Kern . Vallen ' in
Sonnaliend 4 Uhr, kleine Preise :

Vschcnbrödel

' Äigiigli - Mater
Täglich ! 7' , . Uhr:

Kammermusik
(Lustspiel von Heinr . Ilgenftein )
Lurt oivving . Cugen vuro , v- ga
I . Imd"ro. Hans Alderv. Adela

Hartwig , Luise Werkateieter ,
Sonnabend 4 Uhr, kleine Preise :

Hllnsel nnd Gretel

II am nollenöotfptaB
3�/4 Uhr : Fra DlavoCo
r Uhr ! W» mi erVJCtll . . .
Stg . nachm. vrsl alt « Sohsohtoln

> ,8 Foües Casrice
Sanatorium Steinach

Der gehörnte Siegsried
mit Fe rd . G rü. n c & et .

mit ihrer indischen
Karawane

Cliff Curran
da? *ct. wank. Phänomen

,?

Sch weineschmalz �"eiMfctt)

? SEiIotüens
2 Mercedes

Der lebende Propefler

Teja und Andre
Expressionist . Tanzpaar

KokOSiett in t - P( und- Taleln
Rein

• merilian

Margarine

. . . . . . . . . .

g Oldenburger Hartkäse

«* ZuCkerilOnig in Raketen . . . .

Haferbackmehl

. . . . .

Maismehl . . . . . . .. . . .

Maisgrieß

. . . . . . . . . . .

Kaffee la Mischung . . . . . . . . V( - Pfd . - Paket

17, -
21,50
13,90

6, -
6,75
3,50
4,50
4,50
7,50

Von Otto Haas - Hayo
Ballet : Gerar il

CmAVISlI - A » vO St . aoffä silr Veschloch «». ,
*. : I #Sa«t >, «tarn . , Zranenleide »,

«terw . Schiräche , SnptiUU . Muren , CDUiluateifuchungeu .
Vesrrahlangen mit Hähensenne , Bla »»» n. Vinsen . llicht ;

Ä. . s. ' ' c5i»- . Dir . O . Lösen , Miinzstr . 9
nnl ) e lUct - anfcfcplotj . 0 4. 4-8. Sonntage v. l . Damen separat .

3tn*rufc Dr . Martha Rtrben »
OtolUu» Niederschüneweide .

Ritter u. Knappe
Kraftjongteric

Walter Steiner
und andere Sensationen
Vorverkauf a. d- Kasse
IC�—2 Uhr, A. Werlhcim

and Invalidendank .
Stg S' /s U. , halbe Preise

Dr. öfeotrt für alle Geichtechts - ,
Haut - , Harn - , Frauenleiden .

! hartnäckige Hamleiden , Ausschlag , nerv. Schwäche , gegen Syphilis
>bomb. Salvarsan - Kuren . Blutuntersuchungen , im ältesten Kur »

Spexlsl - �fZt

Dir . : Loser senior
Nur Rosenthaler Str . 69 - 70

In 1 Stunde beseit. Sie um. Garamie zede

t \ p O L u o
Friedrichstr . 218

Austreten Kapitän Slanse «
mit seinen dressierten

Zeelöwen
und die übrigen Dezember -

Sensationen ! ! !

Co ncordia -

Palast - Theater
64 Andreasstraße 64

Film schau : ' '

GlöA Valmsla
mit Hella Moja

Auf der Bühue :
Dio gr. Varlott - AUraktlvnsii

Läuse - Plage
auch Flöhe f. Brut (Nisse) bei Mensch , u. Tier m. m. ges. gesch. Mittel

1Eckolda . Für Haut »t. Haar unschädlich . Zu haben in Berlin bei
ften E. — ' ' " "

j den Drogisten de. Ohm. Moabit 21, Waldenserstr . 18, Klopsch,
RO 43, Linienstr . 8, A. Prager , C, Neue Promenade 2, Patzclt ,

l Charl . ,WilmersdorserDtr . l55 . Ceutral - Drogerie » Dresdener Str . 18,
>L. Horn , WS, Linkstr . 46, FrihÄrah , N, Sieinickendorscr Str . 119,
>Humboldt « Drogerie . N, Brunuenstr . SS. Otto Haan . �

ZIGARREN
ans eigener Fabrik und
anderen renommierten Fabriken

riesig billiK .

ZIGARETTEN
fteutfthe und engUsche SOIarkcu
billiger wie Überall

Schlaraffia
Potsdamer Sir 26 b. «iiiiii . tr !
and Neukölln , BergntrgB « S2- 53.

Pankow ,
Breitestr . 40, Franz Hempel , N, SchönhlNlser Allee 82, Grüne Dro«
qerie. Weißenfee . Berliner Allee IS. Vertreter A. Mattick ,
N, KastanienaLee 78. Weitere Wiederverkänfer gesucht.

Lungenleiden u . Hälskrankheiten
verlangen Sie kostenlos ausführliche , ärztliche Broschüre über

Sanitätsrat Dr . Weise ' s Broncholin - Hanshur .
�r. Gebhardt & «ie . . Berlin 318 , Potsdamer Str . 104c .

DRUCKEREI
GMBH . BHIf . iTESTR . 8 - 9

Kentcilung
Ten Z. iinng . n .

Zeiisehriiicn und
Bro . chflron / KetaIo £ e

Spez . Masscnauflagen
Flo�blttt . r 1Pronp . kle

kostecanscblitfe
u. Entwürfe

iederzeit

TELEFON ; ZENTRUM
2020 , 2640 , 4518 , 4602

DeiiWr MMmdM- Berdiiii »
Verrvaltungsstcllo Berlirr .

dce
Todesaftzelge .

Den Kollegen zur Nachricht , daß unser Kollege .
Schnitt arbeit er

Ems ! Kreil
Neukölln , All - rstrohe 46, om 30. lltoumber gestordeu if-

Die Beerdigung findet am Freilag , den 3. Deiimbcn
nachm. Uhr, oan »er Leichenhalle d- a Neuen Iacoo ?
Kirchhofes in Neukölln , Herniannfirahe , aus stall .

Acge Beteiligung wird erwartei .

Nachruf .

Den Änilcflcn zur Nachricht , dah fnlgrndc Wilgütdtt
verstorben find :

Der ZIrbeilcr
Arthur Kosinski

Brandenburgstraßc H, am 25. v. Wts .
Der Maschinenarbeiter

eamuncl » ennig
Obeyschöneweide , Tabbenstraße 31, am 28. v. Wt».

Ehre ihrem Andenken !
Dia Ortsoermaltnng '

DMä MeÄMiter-Berl�.
BemeiNgsslelle Berlin 91. 54, Linienstr. s

HstschastsM tinn oortn. » llfit bis naiSint. 4 UU.
5«lcpbon : Ami fletixm 1«5. 1239 . 1987 , 9714�

Zons , tag ,
j,

den 3. Dezember 1830 , aormittag » "

BranchenAersammlung
ber Drahtarbeiter Grost - Berlins
im Lokal von WollschiSger , Abaiberlstrak « 21.

Tage - orbnung :
1. Jahresbericht der Branchenlcitung .
2. Netunah ! der Branchenleitung .
3. Bericht über Verhandlungen init den llnteruchmcriu
4. Branchenangelegenheitcn .

Ohne Mitgliedsbuch kein Autritt .

h

Sonntag , den 5. Dezember 1020 , narmittags 4�

Branchenversammlung
der Emaillierer und verwandten 2 ? �

*»' 1

Neues Sperettenhaus
Direklion Jean Aren

7 Uhr :

Operette in drei Akten nach
einem Motiv Petöfis
von Fritz Grünbaum .

Rose - Theater
7>, , Uhr '

Der Erbsörster�
MM ' tlieater

lögl . 7>,, , Slg . Zll,u . 71/. Uhr :
Der schöne Lvilkeln ,

F e i n r i ch� aniUsiert sich 1

WiK! M! ! tsi ! t . M! ll
Täglich 7>I, Uhr :

mw öle Mzerill

llön süflöt - Idealer
41oxantJer «<r . 2l Bhf. Janiiowitzb .

fj <?au Gala - Sänqer

�Mw�lMter�s
Der Jeljini « einer Sigü
ölg . ZH, u. ' Der Han . drache

ResidsRz • Kasino
Blumenstrajie lo

Tägl . Gr . Ball
für die filtere Zdgend .
Nur Rundtänze .

Dienstage : Gratis - Verlosung
Donnvrhtsgs : Prämiierung

�nkung 6 Uhr

Idsator a. Kottbuser Tor
Tägi. T1!« u. Sonntag

nachm . 2 Uhr

fß ? Elite - Sänger
l Y/ Ab 1. 12. das groQc

liieirinactits - Progrenini !
VorverkAof : 11 — u, 4 —6 U-

- - -- - -

I eiKalfiii -IraiiriBl
gys eeotempelt 150 Mit.
. ' SS .. 105 „
3J3 <>S ..

inll . Luxussteuer .
Jeder Ring ist ' ugenlosig ist ' ugcniu > esua
massivem Golde hergestellt bei
voller Garantie lür rcingehaii

Jede Größe am Lager .

G . Alb . Thal
Erstes Berliner Spoxia ' -
geschürt für Trauring ®.
C 19 , Seydelstraße 5

(Spitfelmarkti .
Eigene Fabrikation .

mit bedingungslosem RUcksan -
echt bei

. . . . .

Andere
Apparate

dungsrei
Ceqen bar eowio gegen Bequeme

TeJJzahlungen
Nichtgefallen

tnil und oftn�Xrkhf�
in großer Züabl laut vrel�ure f

liefere Ich Qberallhin den ' nebe n-
8 tonend abcjebildeten ca. 40 cm

jfiroBon trichterlosen Luxus -
Br?ci1aPPara� »• Miro" . Lieferung

erfolgt ohne Prela�rhehung zum
Originalfabrikpreiao franko und
emballagefrei . Platten nach Ihrer
Wahlebenfallsgegen Teilzahlung .

Derlangsn Cie fojorj per Postkarte
istufir . „ MIra " . prosp « « gratis und frei .

Walter tt . Gartz Po,Wach Berlin S 42

Emaillierer und verwandten ®c

Berlins und Umgegend
im . Xhrrebner «Sorten " , Dresdner Str . 43 e, E<Ke Po

Tagesard nung :
1. Borlrag des Kollegen Urich über : ,Dic Entioichi ' h�

denifchen Semerkichoiten .
2. Branchen ongelegenheifen . 3. Verschiedenes .

1 Aui Beschluh ber ISeneralverfammlung müsten in a
! saminiungen , die zur Polilik unserer Gewerkschaft "

nehmen, olle Bichlungen zu Worte kommen .
Die Lrtsver «aU«�>

kauft Groß mann , Jofiantiis . 5�'
Norden IOC 21 . .

Moasagolisetl » " 1
rltktr . Bibiolion .
Lniir Zchrnid », atzll . geprüft .
Jturiarft 4671. Po » domer

Crroste 68 ( BPjDmfiroS«) .

HenrensiriUle .vi.
n ang p. az' . Oiu :

tliM - Ii ' iiMldlZ - WfÄ
S Nothsnook »
Riichol ' wv
Bonita Berol
Paul Steinitr
Maoni Qarden
Reeve « 9l Reeves
Emmy Perpo
laohpillrnwolff
Annie Wl' kona Schulhoff
Gre?n ök Wood, Lola Gray
Karen Zahal , Ena Regür

Ischias

feit . n>., Hierüber "*1°" ' '
Heilerf . besteh, u. «eferenzen .
invaildenatr . 106, iRCObV

von 9—3, J

Jeder

1i". . cS1 r! %■

_ _ _ _ _

i

mw . iipsieie ,
Spectat @r

muss lesen
- Das Sosäal ' siarungsppoblem

_ „
'

Deutschland — —
Preis Mk . 7 . 50 , gab . 11 .

in

itt brj ' rficii durch alle SÖHchbnndliiiifl n ivwi » direkt durcki
An Zsehs ? & Co . EerEin C 34
m & MKwmmä y - rr ' fMmrfVir

*-

Am fotefjc Sorral reich! liefern

Klassiker
Chamisso - Merke
Freiligrath -
Gaethe -
Goethe -
Heine -
Heine -
Ibsen -
Lenau -
Lessing -
Renter -
Schiller -
Shakespeare - „

l Band
3 Bände
4
6 ..

12 ..
4 . ,,

1 Band
2 Bände

4 „
4 „
4 ..

15 . —
50 . -
60 . —

ISS . —
132 . —

68 . -
22 . —
15 . —
30 . —
60 . —
60 . —
60 . —

■Jp"' 1

«Ulnskn - , ftUattc , Iobel », wilder » und Weihsltchse ,., . . H„ �,n - aäcd ' "■ Sporipel, « bis ,ur
Danie » .

zur Hälfte derVeign - Aniel ,
Preise bttobaefmit . Ferne

_ _ _ _

( ruhet bi , find Nik. . jeft ' jj ?0 d!s 430 lltili . »roste Posten
Hosen , Stiirir NC ( Äefne Lomdarbwaren )' *h a u b SUoriftplaft SSM, »rösties »pezialhaus dies. Art .

erner Tnfawnne , Paietoto.�Älster�

BuÄfhandlung »gFreihe�
Berlin C2 , Breite Straße 8 - - 9

Auch in allen Filiale « der „ Freiheit " crh�

Versand auch nach answärts

\i>

Besuchen Sie unsere Weihnachts - Bücher - AusstellnnS
Breite Straße 5/9 so » Berlin ( Z 2 UWWW Geöffnet vsn <t bis ? 0

<3|
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Nr . SlZ Beilage zur „ Freiheit " Freitag , 3 . Dezember 1920

Internationaler Gewerkschafts -
kongretz

( Eigener Bericht der reihe ! t ". )

London , 26. November .

iÜrM™
0 u n ( Frankreich ) erstattet den Bericht der Kommission

Zurückweisung der Moskauer Angriffe
i 5 " soeben aefafite einmütige Besck,lufi beweise , wie nichtig und
mg- h d,e Beschimpfungen der Russen gegen die Amsterdamer In -
�nationale seien . Man sei in der Kommission einmütig in der
�- �rteUung der russischen Kampsesweije und Beschimpfungen »e-
i ». �km llebergang zur konkreten Stellungnahme , seien
mi Italiener und Norweger nicht mehr mitgegangen . Die ruf -
W) e Regierung pflege tu ihrem Verkehr mit bürgerliche » Regie -

m. « ? Etilen viel ruhigeren , höflicheren Ton zu finden . Die Ee -

�"fchaftsinternationale unterscheide sich sehr wesentlich von der

Ia ■ t Internationale , weil sie die Freiheit auf ihr Banner ge -

mm» 1» habe und nicht gewillt fei , sich irgendeiner Regelung ,
' tost wenn sie sozialistisch sei , zu unterwerfen .

Entschließung .
. Der außerordentliche Kongreß des Internationale » Eewerk -

nhaftsbundes , auf dessen Tagung in London 26 666 666 organi -
sterte Arbeiter in 18 Ländern oertreten sind , nimmt Kenntnis
von den erneuten Angriffen und Verleumdungen , die gegen die -
Kn Kongreß von den Führ « » d- r drittru I » ternationa1e ge -
" chtet murktt * » nfetmdnugM ttwb JlnwÄif « . » U fu kctnes -

svege « 1 » <u» G, «ejfr », ffeärtnnnjtsfomi « urter freie « und l »l «

«vierte » Mrnfche » » » gesehen » er de « v » » e » .
D « Kongreß demertt , daß d » s jüngst « Manifest einerseits die

Unterschriften von Lenin , Sinowjew , Rädel , Bela Khuu v. a. ,

andererseits aber auch die von Tomsky , Losowsly , Kosmcr und

kkhabline trägt , die entgegen den Tatsachen behaupten , daß sie
« ne » Internationalen Eewerlschastsbund vertreten .

Der Kongreß bemerkt ferner , daß die Unterzeichner dieses

Manifestes ihre Kriegserklärung in dem Satze zusammensasien ,
H . die syndikalistische Moskauer Internationale die . gelbe '
Amsterdamer Internationale zertrümmern werde " .

Der Kongreß nimmt mit Rücksicht auf die tatsächliche Lage der

Dinge au . daß diese Angrisse nicht von dem Proletariat Ruß -
lands herrühren , daß man dieses daher auch in keiner Welse da -
lür verantwortlich machen darf .

Weiter betont der Kongretz , daß dies « verleumderischen Kri -
ilken und diese Kriegserklärungen entweder nur die völlige Un -

Jvissenheit über die Zusammensetzung und die Tätigkeit des In -
« rnationalen Eewerkschaftsbondes dartun oder aber den un -

bestreitbaren dösen Willen beweisen , der dem unheilvollen

Wunsche entspricht , die Ardeiter - Organisationen aller Länder zu

vernichten .
Der Kongreß weift mit allem Rachdruck die gegen ihn und die

internationale Arbeiterbewegung gerichteten Verleumdungen
ivrück .

Indem der InternaMsnale Eewerkschastsbund sich gegen alle

biese Verleumdungen wendet , erklärt er , daß er sich weder spal -
Kn noch vernichten lassen wird .

Er sichert den angeschlosicncn Zentralvcrbänden volle Auto -

v« mie und Bewegungsfreiheit zu , aber er verlangt von ihnen

bvch. allen Aufforderungen außenstehender Körperschaften , ihre

vondcrbestrebungen in der Eewerkschastsinternationale zu unter -

kbtzen, die Gefolgschaft zu versagen .
Der Kongreß bestätigt , daß der Internationale Gewerkschaft » -

Vd und seine Zentralverbäirde aller Länder ihr « Tätigkeit aus
ti « Umgestaltung der Gesellschaft und die Beseitigung des kapi -
talistifchen Ausbeutungssqftrms richten . Dies geschieht unter
»oller Berücksichtigung der Lebensgewohnheiten , der Ueberliefc -

tnngen und der tatsächlichen Lage in jedem Lande .

Aus diesen Gründen erinnert der Kongreß an die Tatsach «,

baß die gewerkschaftliche International « sich gegen die Regierun -
SM» gekehrt hat , die die Gegenrevolution unterstützen und die

vtilitärischen Unternehmungen gegen die bereits auf dem Wege

Freiheit vorwärtsmarfchierenden Völker begünstigen .

Trotz dieser Verleumdungen und ihrer Verbreiter richtet der

Kongreß seinen Appell an das Proletariat Rußlands sowohl wie

alle anderen Arbeiter , die über die Ziele des Internationalen
' vvwerkschaftsbundes irregeführt wurden :

Der Kongreß erklärt hiermit feine volle Solidarität und Sym -

Kathie mit ihren Leiden und revolutionären Bestrebungen . Er

ladet sie ein , sich dem Internationalen Gewerkschaftsbunde anzu »
schließen und durch ihre Kampskrast die des übrigen Proletariats
zu stärken und so der gesellschaftlichen Reaktion eine geschlossene
Front gegenüberzustellen . "

D' A r a g o n a ( Italien ) verteidigt die Haltung der Italiener .
Die von den Russen erhobenen Vorwürfe seien zum Teil dadurch
veranlaßt , daß ein Teil der gewerkschaftlichen Landeszentralen
während des Krieges sich an die Seite ihrer Regierungen gestellt
habe . Jedoch könne er die Methoden der Polemik , wie sie von den
Rusien beliebt wird , nicht gutheißen . Die Italiener stimmen nur
deswegen nicht für die Resolution , weil sie >ich nicht mit der Hol -
tung einiger Führer der gewerkschaftlichen Landeszentralen identi -
fizieren wollen . Sie stimmen andererseits aber auch nicht gegen
die Resolution , um nicht den erhobenen Entschuldigungen beizu -
treten .

Crisson ( Belgien ) ist von der Erklärung der Italiener nicht
befriedigt und fügt hinzu , daß nach der Kommissionssitzung bekannt
geworden sei , daß d ' Aragona in Moskau sich schriftlich verpflichtet
habe , aus diesem Kongreß für die Orientierung der Ecwerkschafts -
internationale zum Bolschewismus zu wirken . Auf der anderen
Seite jedoch habe er zugegeben , daß die Gewerkschaftsbewegung
Rußlands zerrüttet sei . Die Resolution ziehe einen deutlichen
Strich zwischen den Arbeitern Rußlands und ihren Führern , die
nichts von der Gewerkschaftsbewegung wisien und zum größten Teil
weder organisiert noch in der Gewerkschaftsbewegung tätig gewesen
seien .

Bourderon ( Frankreich ) wirft den Italienern vor , daß sie
vor fünf Iahren nicht so grundsätzlich gewesen seien : im Gegenteil
hätten die italienischen Delegierten auf der Zimmerwalder Kon -
ferenz eine sehr » nklare Haltung eingenommen gegenüber der voll -
kommen klare » und Unzweideutigen der Franzojen .

D ' A r a g o « a oerteidiat sich gegen dies « Vorwürfe damit , daß er

selbst damals nicht in Ztmmerwald hätte sein können und die

Italiener nur durch Morgari vertreten waren , während �den ande -

ren die Pässe verweigert wurden . Wenn der von den Italienern
eingesandte Bericht über ihre Stellung den Delegierten vorgelegen

hätte , wäre die Diskussion wohl erspart geblieben . In diesem Be -

richt teilen sie mit . daß sie in Moskau folgende drei Verpflichtungen
übernommen hatten :

1. Verurteilung der Versuche , die linksstehenden Elemente aus
den Gewerkichasten auszustoßen :

2. bestrebt zu sein , um die Opportunisten aus den Eewerk -
schaftsleitungen zu verdrängen , die mit der Bourgeoisie sali -
dorisch sind :

8. Bildung kommunistischer Zellen zur energtschen Vertretung
der proletarischen Znteresien .

Im übrigen seien die italienischen Gewerkschaftsvertreter keine

Bolschewisten und auch die italienischen Gewerkschaften der dritten

Internationale nicht angeschlossen . Eine weitere Verpflichtung .
die ihnen von Moskau auferlegt werden sollte , ein internationales
Komitee zu bilden zur Umgestaltung der Gewerkschaftsbewegung
und ihrer Annäherung an die dritte Internationale sei von ihnen

nicht übernommen worden . Auch sie lehnen es entschieden ab . eine

Einmischung der politischen in die gewerkschaftliche Bewegung und
deren Beherrschung durch erster - zuzulassen .

F i m in e n weist in der Diskussion noch darauf hin . daß die Ita -
liener stch vieles in der Kritik und Diskussion hätten ersparen kön -
nen . wenn sie der Aufforderung , den Vizepräsidenten in das Bnrean

zu entsenden , nachgekommen wären , Der Platz stehe ihnen beute
noch offen und durch die Mitarbeit hätten sie erkannt , daß der Cha -
rakter der Gewerkschaftsinternationale ein ganz anderer fei, als
manche glauben .

Nach kurzer Aeußerung desholländischenDelegierten
und der Versicherung des norwegischen , daß seine Ablehnung
der Resolution keineswegs eine Eutheißung der erfolgten Angriffe
bedeute , sondern nur aus der Befürchtung heraus geschähe , daß
durch die Resolution die Rüsten zu neuen Angriffen schreiten könn -
ten , wurde die Resolution mit allen Stimmen gegen die der Nor -
weger und unter Stimmenthaltung der Italiener angenommen .

London , 27. November .

Zu dem gestern gefaßten Beschluß , der die Moskauer Angriffe
zurückweist , wurde heute noch folgender Znsatzantrag gegen die
Stimmen der Norweger angenommen :

„ Dieser Kongreß erklärt , daß das Regleren eines Landes und
die Leitung der Arbeiter - Intrrnationale zwei grundverschiedene
und unvereinbare Dinge find und daß es nicht statthaft ist , daß
die Häupter einer Regierung , selbst einer kommunistischen ,
gleichzeitig die Führer der Arbeiter - Internationale sind . "

Hierauf erstattet Z o u h a u x ( Frankreich ) den Bericht der Dele -
gation des Internationalen Eewerkschafts - Bundes in das Ruh r -
gebiet .

Die nach dem Ruhrgebiet entsandte Kommission habe festae -
stellt , daß die Lage dort außerordentlich schlimm , eine
ileberbevolkerung vorhanden , das Leben außerordentlich teuer die

Nahrungsmittelzufuhr durchaus ungenügend sei . Und auf Grund

dieser Tatsachen erklärt sie, daß alle interessierten Meldungen der

Enlente - Preste , die das Mißtrauen zwischen den beiden Völkern

schürt , vollständig falsch und erfunden sind . Die

Bergarbeiter sind mit allen Kräften bestrebt , ihrerseits den ein -

gegangenen Verpflichtungen nachzukommen und haben sie auch ge -
halten . Weniger indetzen die Behörden , die verbcsterte Ernäh -
rung für die erhöhte Leistunasanforderung zugesagt hatten . Darum
müste alles geschehen , um die Lügen der Militaristen zu zer -
stören .

Die französische Arbeiterschaft fei entschlosten , alles aufzubie -
ien , um diesen Militarismus zu bekämpfen , wenn sie wisse , daß
sie von den deutschen Arbeitern in ihrem Lande unterstützt werde .

Wörtlich fuhr er dann fori : „ Weil wir wisien , daß p>ir franzö -
fischen Arbeiter niemals unter der Drohung der Maschinengewehre
arbeiten würden , können wir es auch nicht von den deutschen Ar »
beitern verlangen . In diesem Falle ist es die Pflicht der deutschen
Arbelter , die Arbeit zu verweigern und die französische Arbeiter -
schaft wurde in solchem Falle das Aeußer . ste zur Unterstützung ihrer
deutschen Brüder tun . Wir sind uns bewußt , daß es sich hierbei
nicht um einen akademischen Beschluß handelt , sondern um einen
solchen von weittragender Bedeutung , der morgen vielleicht schon .
wenn es notwendig wird , in die Wirtlichkeit umgesetzt werden
muß .

Legten ( Deutsibland ) dankt im Namen der deutschen Dele -
gierten der Kommission für die Enquete . Er macht darauf auf -
merksam , daß , wenn die Kommission die volle Leistungscrfüllung
der Bergarbeiter festgestellt habe , diese Leistung nur dadurck mög -
lich gewesen sei . daß Ueberarbeit durch Verfahren von zwei Ueber -
schichten geleistet worden sei und Zwar auf Kosten der Gesundheit
der Bergarbeiter .

Er regt serner an . daß . wenn » rue Verhandlungen über ein Ab -
koinmcn wegen der Kohlenlirferung stattfinden , auch die Ar -
beitervertreter Frankreichs und Englands zu diesen Lerhandlun -
gen zugezogen werden . Er wendet sich dann In längeren Aus
fuhrnngen aegen die Auslegung , die der Friedensvertrag vielfach
durch die Alliierten erfahre und verweist als Beispiel aus das
Verlangen , der Vernichtung der Dieselniotore . Auch das Ver¬
langen aus Abhescrung der 810 000 Milchkühe wird von ihm an -
gezogen .

T h o m a s ( England ) erwidert Legten , daß seine Worte in erster
Linie an die Franzosen zu richten seien , die ihre imperialistischen
Ziele rücksichtslos weiter verfolgen .

Hierauf wurde die folgende Resolution einstimmig an -
genommen und auch dem vorgelegten Bericht einmütig zuge -
stimmt .

Resolution betreffend das Rnhrgebiet
„ Der vom 22. bis 27 . November in London tagende Außer -

ordentliche Internationale Gewerkschaftskongreß erhebt nach
Kenntnisnahme des Berichtes der vom Internationalen Ee »
werkschastsbund in das Ruhrgebiet entsandten Untersuchung » -
konlmisiion energischen Protest gegen die angedrohte Besetzung
dieses Gebietes durch die Truppen der Entente .

Der Kongreß stellt fest , daß eine derartig « Maßnahme ein wicht
zu rechtfertigender Gewaltakt sein würde , eine Vergewaltigung
der getroffenen Abkommen , «ine Vergewaltigung der Freiheit
und der Bestrebungen der Arbeiter zur Sozialisier » ng der Bo -
denschätze , ein Schlag des Internationalen Kapitalismus gegen
die Arbeiterbevölkcrung . In der Ueberzeugung . daß die Be -

fetzung des Ruhrgebietes verhängnisvolle Folgen haben und
der Reaktion und dem Militarismus zugute kommen würde .

daß sie den Gefahren , welche die Welt bedrohen , noch eine neue

hinzufügen und ein unüdersteigbares Hindernis bilden würde

für die Wiederaufnahme der normalen Verbindungen zwischen

den Völkern , erklärt der Kongreß , daß die organisierten Ar -

beiter bereit sind , sich mit allen Mitteln einer derartigen Maß -

nahm « zu widersetzen und zu verhindern , daß die Arveitc » des

Ruhrgcbietes einer militärischen Unterjochung unterworfen
werden .

Der Kongreß erklärt , daß die Kohlensrage nicht durch miß -
tärische Gewaltakte , sondern nur durch eine internationale Or «
ganisation der Produttion und der Verteilung aller Roh -
Materialien gelöst werden kann , wie sie bereits der Znternatio »
nale Bergarbeiterkongreß in Gens gefordert hat .

Der Kongreß erttärt , daß ganz im besonderen die Produktton
im Rnhrgebiet unbestreitbar abhängig ist von einer guten Le -

bensmitteloersorgung der Grubenarbeiter .

In Erwägung , daß die Bergarbeiter die in Spaa eingegange -

nen Berpflichtungen voll erfüllt haben , verlangt der Kongreß

auch für sie die Erfüllung der Versprechen , welche ihnen als

Gegenleistung gemacht worden sind . Er weist hin ans die ernste

Hunger
Roman von Knut Hamsun .

eine neue Idee ,

pqqj loae veraingen . . �
hielt mich unten bei der Familie auf . weil es » m Vör -

' >er . wo kein Ofen stand , zu kalt war : auch nachts schlief

i ' m Zimmer auf dem Fußboden . Der fr�de Seemann

�Me immer noch in meinem Zimmer und schien überhaupt
' lo bald ausziehen zu wollen .

. . . . ,
. Jm die Mittagszeit kam die Wutm herein und erzahlte .

er ihr einen ggnzen Monat im voraus gezahlt habe :
ksigrng wolle er das Steuermannsexamen machen , bevor er

5 - : deshalb hielt er stch in der Stadt auf . Ich hörte dies

und begriff nun . daß mein Zimmer für immer ver -

ijÄ «ing ins Vorzimmer hinaus und fetzte mich : sollte ich

. iMaupt das Glück haben , etwas schreiben M können , so

!tor ; � hier draußen sein , wo es still war . Meine Alle -

ein - » Mchäftigte mich nicht mehr ; ich hatte ein

sch. ?. ganz vortrefflichen Plan ' ich wollte eu .
h

C " . ein Drama , „ das Zeilen des Kreuzes , ein Stoff

gugbem Mittelalter . Besonders hatte ich mir schon alles

lU�bacht , was die Hauptperson betraf , eine herrliche , fana .

Tif?i;. .�lrne, die im Tempel gesündigt hatte , uuht aus

iw AsHe und nicht aus Begierde , sondern uus Haß gegen

rrhftip ' Mmel : sie hatte am Fuße des Altars gejundigt , aus

!k vener Verachtung für den Himmel . ,
2 Ich wurde immer begeisterter für diese Gestalt , l « mehr

Ieik>t verging . Zuletzt stand sie vor meinem Blick , wie sie

�. U" d lebte , und gerade so . wie ich sie ���r / �n
ssivk i ,5hr Körper sollte mangelhaft und abstoßend sein .

� mager und ein wenig dunkel , und weml silng ,

« langen Seine bei jedem Schritt durch hre Ee -

fobe « Ustbar sein : auch große , abstehende Ohren sollte sie

lrSoiiÄ Kurzum , sie sollte nichts fürs Auge sein , kaum er -

h - s anzusehen . Was mich an ihr interessierte , war ihre

Üb�°one Schamlosigkeit , dies verzweifelte gehäufte Maß

>vj�». Wer Sünden , die sie begangen . Sic beschäftigte mich

diirz. �. allzusehr ' mein Hirn war geradezu au�cwe tec

Un�. �eses Miß�ild eines menschlichen Wesens . sthri

Aio s vchen ganze zwei Stunden an meinem - vam

uha . nh iehn Seilen fertig gebracht hatte , odervieilich

lamL�volf. oft mit der größten Anstrengung , zuweilen mit

"»ein- Zwischenpausen. ' U denen ich vergeblich l chr ' eb und

�ogen entzweireißen mußte , war ich mude gcu orden

und steif vor Kälte und Abspannung - ich erhob mich daher
und ging auf die Straße hinaus . Wahrend der letzten halben
Stunde hatte mich auch Kindergeschrei aus dem Familien -
zimmer gestört : ich hätte daher unter allen Umständen jetzt
nicht weiter schreiben können . Ich machte einen langen Spa -
ziergang über Drammensvejen und blieb bis zum Abend
fort , während ich fortwährend darüber nachdachte , wie ich
mein Drama fortsetzen würde . Als ich an diesem Abend
heimkehrte passierte mir folgendes :

Ich stand vor einem Schuhmacherladen ganz unten auf der

Karl - Johann - Straße beinahe schon am Eisenbahnplatz . Gott

mag wissen , weshalb ich gerade vor diesem Schusterladcn
stehen geblieben war . Ich sah ins Schaufenster hinein , dachte
aber gar nicht daran , daß mir gerade jetzt Sckuhe fehlten :
meine Gedanken waren weit fort , in anderen Weltgegenden .
Ein Schwärm plaudernder Menschen ging hinter mir vorbei ,
aber ich vernahm nichts von dem , was gesprochen wurde . Da

grüßte eine laute Stimme :

„ Guten Abend ! "
Die „ Jungfrau " begrüßte mich .
„ Guten Abend ! " erwiderte ich abwesend . Ich blickte die

„ Jungfrau " einen Augenblick an , bevor ich ihn erkannte .

„ Nun , wie geht ' s ? " fragte er .

„ Na . ganz gut . . . wie gewohnlich ! "
„ Sagen Sie mal . . . Sie sind also noch bei Christie ? "
. . Christie ?" �
„ Mich dünkt , Sie hätten mir mal gesagt , Sie seien Buch -

Halter veim Großhändler Christie ? "

„ O ja : nein , das ist vorbei . Es war unmöglich , mit dem

Menschen zu arbeiten : es löste stch sehr bald von selbst . "
„ Weshalb denn ? "

« Ach , ich schrieb mal was Falsches und da . . . "

„Gefälscht ?"
Gefälscht ? Da stand nun die „ Jungfrau " und fragte

geradezu , ob ich oefälscht habe ! Er fragte sogar hastig und
voll Interesse . Ich sah ihn tief gekränkt an und antwortete

uicht . � ,
„ Ja , ja , du lieber Gott , das kann dem bestep passieren ! "

sagte er , um mich zu trösten . Er glaubte noch immer , daß
ich gefälscht hatte .

„ Was : ja . in du lieber Gott , das kann dem besten pas -
sieren ? " fragte ich. „ Zu fälschen ? Hören Sie mal , mein

Bester , glauben Sie wirklich , daß ich eine solche Niederträch -
tigkeit begangen habe ? Ich ? "

„ Aber , Vcrehrtester , ich glaubte . Sie sagten . . . "

„ Nein , ich sagte , ich hätte einmal was Falsches geschrieben ,
eine Jahreszahl , eine Kleinigkeit , wenn Sic es durchaus

wissen wollen , ein verkehrter Federstrich — das war mein

ganzes Verbrechen . Nein , Gott sei Dank , man weiß doch

wohl , Recht von Unrecht zu unterscheiden ! Wohin würde es

auch wohl mit mir kommen , wenn ich meine Ehre befleckte ?
Ich werde nur noch von meinem Ehrgefühl getragen . Aber

ich hoffe auch , daß es sttfrk genug ist : jedenfalls hat es mich
bis jetzt bewahrt . "

Ich warf den Kopf in den Nacken , wandte mich von der

„ Jungfrau " ab und sah die Straße hinunter . Mein Blick

fiel auf ein rotes Kleid , das auf uns zukam , eine Frauen -
gestalt neben einem Manne . Hätte ich nicht gerade dies Ge -

spräch mit der „ Jungfrau " gehabt , hätte sein grobes Miß -
trauen mich nicht verletzt , und hätte ich nicht gerade in diesem

Augenblick den Kopf in den Nacken geworfen und mich be -

leidigt abgewandt , so wäre die ? rote Kleid wahrscheinlich
unbemerkt an mir vorübergegangen . Und was kümmerte
es mich denn auch im Grunde genommen ? Was ging es mich

an . selbst wenn es das Kleid der Hofdame Fräulein Nagel
gewesen wäre ? 1

„
Die „ Jungfrau " stand und sprach und versuchte , den Irr -

tum wieder gutzumachen : ich hörte gar nicht darauf , sondern
starrte fortwährend auf dieses rote Kleid , das immer näher
kam . Eine Bewegung durchzuckte meine Brust , ein leiser ,
gleitender Stich : in Gedanken flüsterte ich , flüsterte , ohne
den Mund zu bewegen :

„ Vlajali ! "
Jetzt wandte auch die „ Jungfrau " sich um und entdeckte die

beiden , die Dame und den Herrn , grüßte sie und sah ihnen
nach . Ich grüßte nicht , — oder vielleicht grüßte ich doch ,

unbewußt . Das rote Kleid ging die Karl - Johann - Straße
yinauf und verschwand .

„ Wer war der . der mit ihr ging ? " fragte die „ Jungfrau " .
„ Der Herzog " , haben Sie nicht gesehen ? Er wird „ Herzog

genannt . Kannten Sie die Dame ? "

„ Ja . von Ansehen . Sie nicht ? "
„ Nein " , antwortete ich .
„ Mich dünkt , Sie grüßten so tief ?"
„ Ich ?
3a . ha ! Vielleicht nicht ? " sagte die „ Jungfrau " .

„ Sonderbar ! Und sie hat die ganze Zeit nur Sie an »

gesehen . "
„ Woher kennen Sie sie ?" fragte ich .

. ( Fortsetzung folgt . )

v-
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Lage , in der die arbeitende Bevölkerung de » Ruhrgebietes sich
befindet , auf das Elend , das die Zugend mit dem Tode bedroht ,
und verlangt , dah Maßnahmen zur Beseitigung diese » entsetz -
lichen Znstandes getroffen werden .

Der Kongreh erklärt schließlich , daß die Wiederherstellung der
durch den Krieg zerstörten Gruben nur da » Werk freier , von
dem gleichen Willen zur Freiheit und zu « Friede » beseelten
Arbeiter sein kann . -

Nach kurzen Schlußworten des Vorsitzenden und des Genossen
Fimmen ging man unter dem Gesang der Jnternatio -
nale , beseelt vom besten Geiste gestärkter Kameradschaft , aus -
einander .

Um einen alte « Hut
Vor einigen Tagen hatte ich auf dem Amtsgericht zu tun . In

dem Gerichtszimmer saßen die aufgerufenen Parteien als Zu -
höhrer und amüsierten sich an dem Streit , den andere Leute führ -
ten . An ihren eigenen , der vielfach ebenso kleinlich oder an -
rüchig war , dachten sie im Augenblick nicht . Der Richter erledigte
alles mit der schnellen Geschäftigkeit , die man überall bei den
Amtsrichtern findet : Schuldforderungen , Pfändungssachen . Ali -
mentenforderungen , Ehescheidungen usw . Einige Sensatiönchen
sind immer dabei , und die erschienenen Parteien , die noch nicht an
der Reihe sind , kommen auf ihre Kosten und brauchen über Lange -
weile nicht klagen .

Eine neue „ Sache " wird aufgerufen . Der Arbeiter X klagt
gegen die Zimmervermieterin Frau P auf Herausgabe eines
Hutes . Der Sohn de « Klägers hat nach seiner Entlassung aus
der Reichswehr bei der Beklagten gewohnt . Er hat seinem
Vater außer anderen Sachen auch den Hut entwendet . Diesen
Hut hat die Beklagte als Pfand einbehalten , weil ihr der Sohn
des Klägers eine Summe von rund 200 M. schuldig geblieben ist .

Der Richter fragt den Kläger , was der Hut wert fei . „ 18 . 60 M.
hat . er seinerzeit gekostet " ist die Antwort . „ Also sagen wir ,
daß er heute 40 M. wert sein würde, " bemerkt wieder der Richter .
„ Ach . es ist ja ein ganz alter Hut , innen schon ganz schmutzig und

zerrissen, " erwidert die Beklagte . „ Wollen Sie den Hut denn
herausgeben ? " fragt nun der Richter . „ Ja . wenn ich mein Geld
bekomme . " erhält er zur Antwort .

In das Frage - und Antwortspiel mischen sich dann noch aller -
Hand gegenseitige . Liebenswürdigkeiten " zwischen dem Kläger
und der Beklagten , die die Lachlust der Zuhörer reizen . Der
Richter meint , daß er noch das Zeugnis des Sohnes des Beklagten
nötig hat und setzt einen neuen Termin an .

Ein Hut , der 13,60 M. gekostet hat . jetzt aber „ schon ganz
schmutzig und zerrissen " ist ! Ist das nicht ein würdiges Streit¬
objekt ? Welcher Apparat wird da aufgeboten ? lind wieviel
Zeit wird wegen solcher Bagatelle vertrödelt ? Zeit - und Geld -
Verlust , denn sowohl Kläger wie Beklagte büßen Arbeitslohn ein .

Beim Iustizetat im preußischen Landtag würde kürzlich von
dem Regierungsvertreter eine Vermehrung der Richterstellen ge -
fordert und mit der Belastung der Gericht « motiviert . Mit wie -
viel alten Hüten müssen sich denn unsere Richter befassen ? Mir
scheint , daß recht viele Leute ihren gesunden Verstand verloren
haben , denn sonst würden sie etwas bessere » beginnen , als sich zum
Gaudium ihrer Mitmenschen um einen alten Hut herumzuzanken .
Da sind die Hohenzollern doch großzügiger : sie machen e » nicht
unter ein paar Millionen .

Verlegung der Bezfrksverfawmknna de » 17 , Bezirks . Wegen

Behinderung mehrerer Mitglieder der Bezirksverfammlung findet
die Sitzung der Äezirksversammlung nicht am Freitag , sondern am

Sonnabend , den 4. Dezember d. Is . . nachmittags
5 Uhr im bisherigen Stadtverordneten - Sitzungssaale des Lichten -

berger Rathauses , Möllendorfstraße 6, 1 Treppe , Zimmer 25 , mit

der bereits mitgeteilten Tagesordnung statt .

Der Fremdenverkehr Berlin » weist für den November einen

Rückgang von etwas über zehntausend auf , erreicht aber immerhin

noch , wie uns die Zentralstelle für den Fremdenverkehr Groß -
Berlins mitteilt , die stattliche Zahl von 111302 Gästen . Aus

dem Auslande kamen 11 122 — «in zehnprozentiaer Auslands -

verkehr entspricht den gewohnten normalen Verhältnissen . Auch
die Verteilung dieses Auslandsverkehrs hat sich inzwischen der -

jenigen der Friedenszeit angenähert . An erster Stell « erscheint

wieder Oesterreich mit 1637 . an zweiter Holland mit 1257 , es

folgen Rußland mit 1134 . Schweden mit 1067 . Danemark mit 382 .

Polen mit 305 , die Schweiz mit «23 . England mit so «. Amerika

mit 663 , Norwegen mit 438 . Balkanstaaten mit 486 , Frankreich

mit 449 , Ungarn mit 416 , Italien mit 273 . Belgien mit 168 ,

Spanien mit 140 , die Türkei mit 110 , Asien mit 86 . Afrika mit

«6, Portugal mit 24 Gästen .

Di « Milch - Belieferung vom 3. bis 8. Dezember 1323 einschlieh -

lich findet wie folgt statt . Am Freitag , den 3. Dezember wird

die zi - Liter - Krankenkarte mit Frischmilch beliefert . Am Sonn -

abend , den 4. Dezember , fällt die Belieferung der >1- LUer - Kran -

tenkarte mit Arischmilch aus . A m Sonntag , den « Dezember

wird die -/! - Ltter - Krankenkarte mit Frischmilch beliefert . Am

Montag , den K. Dezember, fallt die Belieferung der
�

X- L- ter .

Krankenkart « mit Frischmilch aus . Am Freitag , den o. Dezem

ber , wird die �- Liter - Kranlenkarte nur mit X Liter Frisch¬

milch beliefert . Am Sonnabend , den 4. Dezember , und Sonntag .

den 6. Dezember , wird die ><- Ltter - Krankenkarte mit Frischmilch

nicht beliefert . Als Ersatz dafür wird am Sonnabend , den 4. De -

zember , für Sonnabend , den 4. , und Sonntag , den 5. Dezember ,

eine Dose gezuckerte holländisch « Magermilch zum Preise von

8 75 M. verausgabt . Am Montag , den «. Dezember , werden die

� - Llter - Krankenkarten mit Frischmilch beliefert . Die Belieferung
der A» , B» und L- Karten erfolgt wie bisher .

Billig « Wohnungseinrichtungen . Der Magistrat hat noch einige
billige Wohnungs - und Kllcheneinrichtungen zu vergeben : bevor -
zugt werden Kriegsbeschädigte und Vertriebene , die dauernd
Stellung hier gefunden haben . Teilzahlung ist gestattet . An -
fragen bei der Hochbau - Deputation im Stadthaus , Zimmer 238 .

Anzeigepflicht bei Betriebsstillegungen . Der Minister für Han -
del und Gewerbe hat am 29. November als diejenige Stelle , der
gemäß der Verordnung betr . Maßnahmen gegenüber Betriebs -
abbrüchen und Stillegungen vom 8. November 1320 fReichs - Eesetz -
Bl . S . �1301 ) Anzeige von beabsichtigten Betriebsstillegungen oder
Einschränkungen zu machen� ist . den Demobilmachungskommissar
jedes Bezirks bestimmt . Für Berlin ist demnach der Oberpräsi -
dent als Demobilmachungskommissar in Berlin . Piktoriastr . 24.
zuständig . Sämtliche Anzeigen und Anträge , die die Verordnung
vom 8. November betreffen , stnd daher an die angegebene Stelle
zu richten.

Die Verkehrsstelle des Berliner Polizeipräsidiums , bei der alle
das Automobil - und Droschkenwesen und alle die Regelung des
öffentlichen Verkehrs in Verlin betreffenden Fragen bearbeitet
werden , wird heute von Magazinstr . 5 nach Eharlottenaurg ,
Kaiferdamm 1, nach dem Dienstgebäude des Charlottenburger
Polizeipräsidiums verlegt .

Ungenügend oder nicht frankierte Postsendungen . Ungenügend
oder nicht frankierte Postsendungen werden bis auf weiteres nicht
mehr befördert . Die Annahme solcher Sendungen , ganz gleich
von wem sie ausgehen , wird in Zukunft verweigert werden . Dies
trifft auch auf die Briefe der Reichs - , Staats - und Kommunal -
behörden zu , da auch diese nach Abschaffung der Portofreiheit der
Behörden stets volle Frankierung tragen sollen .

An einer Tür des Polizeipräsidiums erhängt hat sich ein
« 3 Jahre alter Hermann Schmidt , der unangemeldet in der
Frankfurter Allee 320 , wohnte . Beamte der Reservewache des
Präsidiums fanden ihn vorgestern abend um 10 Uhr an der
Klinke der Tür in der Dirckfenstraße 16 zu den Räumen der
Sittenpolizei bangen . Der Mann war schon tot . Wiederbele -
bungsversuche blieben erfolglos . — Der Selbstmord einer Greisin
wird aus der Weberstr . 10 gemeldet . Dort erhängte sich in ihrer
Wohnung die 72 Jahre alte Witwe Emilie Bümmel an einer
Türklinke . Die Veranlassung zum Selbstmord ist in beiden Fäl -
len noch nicht bekannt .

Ein Opfer des Glatteises ist vorgestern eine unbekannte betagte
Frau in der Gitschiner Straße geworden . Sie glitt vor dem
Hause Nr . 71 aus und blieb besinnungslos liegen . Mitleidige
Leute bargen sie im Hausflur . Hier ergab sich, daß die Verun -
glückte schon tot war . Aeußcre Verletzungen waren nicht zu sehen .
Vermutlich ist die Frau vor Schreck einem Herzschlag erlegen .

Zwei Spielklubs wurden von Beamten des Spielerdezernats
der Kriminalpolizei wieder ausgehoben , einer am Karlsbad 6.
der andere in der Ansbacher Straße . Der am Karlsbad tagte im
dritten Stock bei Wegner . Geleitet wurde er von einem Unter -
nehmer Kerzberg . An beiden Stellen wurden Coielgeräte und
Geld beschlagnahmt . Gegen alle Beteiligten wurde das Straf -
verfahren eingeleitet .

Sozialistisch « Elternbeiräte und Kandidaten an höheren und
Mittelschulen werden ersucht , zum Eintritt in «ine gemeinsame
Besprechung ihre Adresse sogleich zu geben an Taufmann ,
Zelter - Straße 27 . Verlin O.

Reukölln . Zu der am Sonntag , vormittag 10 >4 Uhr , stattfin -
denden Matinee zugunsten der Kinder der arbeitslosen Partei -
genossen in der Reuen Welt , sind Karten für 2,50 M. bei sämt¬
lichen Bezlrksführern , Bezirkskassierern , Funktionären , in den Be -
zirkslokalen , sowie bei Stahmann , Münchener Str . 42. und in den
Speditionen der „Freiheit , Neckarstraße 3 und Emser Straße 82 ,
sowie in der Buchhandlung „ Freiheit " , Brette Straße 8/3 , zu
haben .

Proletarische » Theater . Am 6. Dezember , abends 8 Uhr ,
ÄlTem « Festsale , Hasenheide 13 , findet die Uraufführung des
Schauspiel » . . Prinz Hagen " , ein « Eatvre auf den vollgesichteten
Kapitalismus von Singular , dem bekannten Verfasser des Ro -
manes „ Jimmy Higgins " statt . Karten zu 3,60 M. und 1 M.
an der Kasse .

Gewerkschaftliches
mts iU

Sozialifierung des Kohlenbergbaues
Freitag , den 3. Dezember , abends 7 Uhr , findet im großen Saal

des Lehrervereinshause » , Alexanderplatz , eine Versammlung der
Betriebsräte , Angestelltenräte , Betriebsobleute und Funktionäre
aller Afa - Verbände statt . In dieser Versammlung wird über das
Thema : „ Die Sozialisierung des Kohlenbergbaues " gesprochen
werden . Diese Versammlung ist die erste in der Reihe ähnlicher
Veranstaltungen , die für die gesamte Arbeitnehmerschaft Groß -
Berlins vom unterzeichneten Ortskartell und der Gewerkjchafts -
kommission Berlins und Umgegend geplant sind . Die Frage der
Eozialisterung steht gegenwärtig wieder im Mittelpunkt der Er -
örterung . Es ist nötig , daß vor allem auch die Angestelltenschaft
und deren Vertreter über diese Frage Aufklärung erhalten . Wir
envarten deshalb , daß die Betriebsvertretungen und dl « Fnnktio -
2fr ? ~ V' a in dieser Versammlung bestimmt erscheinen werden .
Diese Versammlung ist zugleich als Demonstration gedacht gegen
die Berwasserung des Sozialisierungsgedankens .

Afa , Ortskartell Groß - Berlin .
Flatau . Ltebeskind . Reinsberg .

fr�flfrocrfcfdjaftlicfj organisierten
Angestellten Grost - Berlins

, . ��Äs�Z�Uicher Dauer baben die Angestellten des Ber -
lmer Textilgroßhandels ihren Kampf beendet , der ihnen auf -
gezwungen worden war durch das provokatorische Verhalten einer
Unternehmergruppe die in ihrem Echarfmacherwm sich der be -
kannten Vorblvier der Industrie würdig erweisen wollte . Dieser
Kampf hat für die Angestellten mit Erfolgen geendet , er hat

aber auch wie seder Kampf finanzielle Opfer gefordert , die B
Teil ausgeglichen worden sind durch die Erfüllung der statut «
scheu Verpflichtungen der Verbände . Die Unternehmer haben �
gegen den Bestimmungen einer besonderen Vereinbarung neu

träglich auch Maßregelungen vorgenommen , iodaß eine Anz »
von Berufsgenossen noch nicht wieder in den Betrieben tätis
Hier kann jetzt nur�di « Solidarität der gesamten sreigewerkst

> Berlins in prakti
ß erkennen , daß dief

- - - - - -sie mit ausgefochten wurde als N

Teil des großen wirtschaftlichen Ringens , an dessen End « Jj
entscheidende Generalabrechnung stehen muß und wird .
wissen sehr wohl , daß die Kolleginnen und Kollegen schlecht f.
lohnt werden . Wir wissen aber auch , daß die Angestellten �

Ausschluß von Sylt aus seiner Gewerkschaft
Wie wir hören , hat der Verbandsvorstand des Zentraloerba�

der Maschinisten und Heizer beschlossen , das Arbew

ratsmitglied der städtischen Elektrizitätswerke . Sylt , au » J*
Verbände auszuschließen . Sylt hat sich, nach Meinung des vf
bandsvorstandes , während des letzten Streiks Handlunge » >

Schulden kommen lassen , die gegen das Interesse des Perba ?
verstoßen und sich somit das Recht der weiteren Mitglieds
verwirkt .

Zum Streik der Darntarbeiter

Von den 18 in Frage kommenden Firmen haben 11 durch Uata

schrift die Forderung der Arbeitnehmer anerkannt . Von den sie»?
noch ausstehenden ist es besonders die Firma W. Iantzen , Gr « »
walder Str . 224 , dte so rigoros vorgeht , daß sie die tm ehrUA
Kampf stehenden Arbeiter gekündigt hat . Bedauerlicher W«

stellt sich die Sicherheitspolizei der Firma zur Verfügung »

trägt dazu bei . daß den um die Anerkennung ihrer Organifata
ringenden Arbeitern der Kampf erschwert wird . Wir bem « »

ausdrücklich , daß der Kampf nur um das Koalitionsrecht gei »?
wird , die Firma die vorgeschlagenen Lohnsätze zahlen , den '

stehenden Tarif aber nicht erneuern will . Wir haben uns an v

Reichsarbeitsministerium gewandt .

Sektionsversammlnng des Post - und Telegraphenpersonal «. -

der am 1. Dezember tm Gewerkschaftshaus stattgesundenen
sammlung referierte Schmidt über den mit dem Reichs ?

Ministerium abgeschlossene » Lohntarif . Auf feiten des Rem

Postministeriums war wenig Entgegenkommen zu finden . K
dem neuen Tarifvertrag erhält das männliche Hilfspersonal .
18. Lebensjahr 24 M ; im 13. 25,37 M. : im 20. 26 . 74 Sil "

21. 28 . 10 M. : im 22. 29,48 M. : im 23. 30,85 931. ; im 24. 32, » /

pro Tag bei siebentägiger Lohnzahlung . Die weiblichen Vv
kräfte erhalten 80 Prozent vorstehender Säße bei 48 stüntrt»
Arbeitszeit , rückwirkend ab 1. Ottober 1320 . Außerdem wird

Ucberteuerungszuschlag von 20 Pf . pro Stunde gezahlt , rückwirm
ab 1. Juni 1320 . Ueberarbeit wird mit 50 Prozent Aufschlag �
aütet . Ientz referierte über Arbeitsstreckung und Entlassung

frage . Nach der Portoerhöhung im April d. I . setzte ein stNst
Verkehrsrückgang ein , welchen die Postoerwaltnng zur Peratu *

sung nahm . Arbeitsstreckungen vorzunehmen . Bezeichnend für . �
soziale Berständnis der Postverwaltung ist der Ausspruch el£
Postrats , die Behörde kann sich bei Entlassungen nicht von �
fvblsmomenten leiten lassen , die Entlassenen bekommen vor �
Feste leichter Arbeit als nach dem Fest . Ts ist festgestellt , daß '

dem Postamt 68 zirka 60 000 Sendungen nicht expediert
konnten , weil kein Personal vorhanden war . Beamte haben /
Aufgabestempel infolgedessen mehrer « Tage zurückstellen inu�
Die Notwendigkeit von Reueinstellungen und nicht EnU ° .

s u n g e n soll von einigen höheren Beamten ausdrücklich anell °�
seien . In der folgenden Aussprache wurden Beschwerden
höhere Postbcamte erhoben , die eine eingehende Untersuchung�
seien . In der folgenden Aussprache wurden Beschwerden

fordern . Die Aussprache wird am Sonnabend , den 11. Deze »�
fortgesetzt .

nntAdrjifi

Aus den Organisationen
n. mn- tn . IN« «r >teItti,z, ?3sN"« «Mtfcni nfuftt , 6t » M» Cmw -

4. T «zember . beim Eenoffeil Hensel . Schöuleinftr . 17. dt » in den ZoW
Jura Beitauf koraraenden Broschüren ubzuboteu . . _

11. Ttftritt . Zu der am 27. Dezember ftattsiudendeu tBctbuuchlof »"' i
uorangehender Bescherung der Kinder sind die Elntrittolarten sofort et *
Lohmann Hnlsitenftr . 4S, durch dt « tlbtetlungolassierer abzuholen . ..

Chorloltenburg . «Zreitag 7 Uhr Lthung der Bildunget - ramtssio «
Delegierten der Kind- ischu ! lommisfion tm ZIathau », Zimmer 304. -J

Chorlottenburg . Sonnabend 7 Uhr Sidung de» Akt ton »rate » mit ber -
ttonäruersammlung im Bathau », Zimmer 1.

SRarUndotl . Sonnabend 7V» Uhr Funktionlrsitzung bei Streiter , ed»
ftrahe 27.

9ltiui «nb*r | >Cfl . Ettzung der kommunale » gommIMo » am ftreitog
zember , abends 8 Uhr, Im Rathau ». Zimmer 13. — Sonnabend , den <
abend , 7 Uhr, Sitzung der EeschSstsleitung mit dem Vorstand der
niste » i » Jugendheim , Lmendestr . 7».

- 28?xiltr

u der ssrrMd�z

Vereinskalender
Zotroloert »»» der «ngesteNte ». gachgrnpp « 7 a f «»»e

Mitgliedrroersammlung am 3. Dezember , abends 7U Ul
Miluelm - Eti . 31. — Pfachgruppe 11 sholz , und Mobel. Znduftiie und
Mitaliederuerlammluna am ». Dezember , abend » 7V, Uhr, Zi-s-nthal «'
Ziolenthaler Str . 11-12. . >

«ieschtneNarbeite » de» Dextlchen »»liarboUer . verfcrad «». Sonntag , den fli
»- mber. uormittaa « g Uhr, In den «ndrao-sis -stsSl - u, «udrea - str . 21. F- rts - p" »
Brancheupersammlung . Tagesordnung : Stellungnahme zur Reorgantsatio�
scheiii -u aller Kollegen dringend notwendig Die Bianchenl «»�

Deutscher Troe . p. rtord - tter . v«, », . ». Seklio » 2. «rauche Rollkutsch « j)
eprtiltousatbeitM . Versammlung am Freilag . den 3. Dezember , abend « °
bei BSS- r . Weberstr . 17. j »" .

. . . . . US ?RepudlUanIsch . , Führer «» , ». Bezirk 5 and 8. Freitag , de »
abends 7 Uhr Petersburger Str . 4. Schule . — vezirk 9 ( Rorden ) .* 7 Dezember� abends 7 Uhr. Woltosir . 41, Schlohb "" " 7. Dezember� abends 7 Uhr, Öoltasti .

'
41. SchtohbrSuquelle .

'
f

«Pf1 � Beoleierier - Zueend , Agitaiionobezirk Csltn . Heut » 7H JUSgch
»llederuersammluug in der Schule Littauer Str . 1», Folgende Orf « M
"iff *11- f0chetnen : Osten, Stralau , Lichtenderg , Franksurtei Vorsts

dlershe , Karlehorst nn » Fohonnistbal .
v- fundbrun ». ». Sozialistisch « Proletarter - Zn«»». XiHft Z»S- u»»e »fMm ssrestag den 3. Dezember , abend » 7 Uhr, in der Mädchenschule C>cit

müssen
kldlersl

»
F/eitag de » 3. Dezember , abend » 7 Uhr, In der Mädchr»: ° iu . °

i!' ■1' 3>mmer, pt. links , wichtige Sirung . Gäste wilnommen . � «4"
®«»- vrot�Zn » »» , Krupp « Süden , SSd - We». Freitag 7 Uhr 1«

Wosserthorftr . 31, Zimmer 18 pt. . 1. Tür recht », Vortrag : U- ber S- l "'

Pflicht
l " m b<1 �" tral - vorftand »Sitzung : verschied - »«», vollzählige «

1

verantwortlich für die Redaktien : Emil « abol » . BerN ' �st�ant wartlich sur de» Iuseratenletl : L A d « t n K « m « r i » , r . KarlsbMl
verlagsgenolsenichait . Freiheit " «. » m 6. f, . . verlin . — Druck der - A

De»»- e- > «g m 8 -> B»- li » <r * S>»»I»e • "

' fie besondere

KON
LINON

freu ae /

ASSARy
O, «hesters . . «ooerelgn . ,
®olbp . ,ffoirfar , Samtl ,

« bba » , eiclpnrr ,
Pteo , enorm billig

wstratz « 94.

Reo «Sssiet . Neu ertsf «!

Metall -

MMfiZemme
- im blauen Laden —

Il «ntt8j ( 26, «Ä.
1 Minute v. Stettine ? Bahnhos

Telephon : Norden 2480.

MedieallerhSSslenPrelse
«i » samtlich » - Ult - lllletaU «.

et. Wanxel * Co .

Kupfer
Messing. Zinn m .

LneSWer. Z- ' hngeW
Mn- . Gvld - . Silbers

it über Tagespreis
Brunn enstr . 11

Beusselstr . 29

Fennstr . 48

Weidenweg 72

( MtoMer gesacht fS' den
ü erlried akaulltr Crofchürtn
Buchhandlung . Freiheit » .

COCN AK
„ Äf ' Ä « « . -
Schlaraffia
- - o- e- omee $tr . 26 *1 ff -* K' gf
■ M »„ »« Ich SargeMa ®* »2- 33

Neuköllner

KupsttMeMz.
M M

° »n- m?chral,t

. . . . . . . .

Elektfobüro , Grüner Weg 100 .

Der KistmersWb-Appllrllt
. . Herkules "

Bttfchü1 ». « et » « agelnhetn Zerbrechen der Kisten auf dem
Transpon und beim Oeffneu .
eaarsi In»! . Bttlt » dl Zg. Synarstr . IX

>Telephon : Moabit 4462,

Rupfer , Mesving
und sämtliche Metall « ,

speziell ZDeisimctalle , äousi' '

- - - - - - - - -

■Jtr . ö

<8rUfwcch | el zwische » Schiller
und Goethe . Gutgebunden «
332 Seilen starb , nur3 . ' M- rd .
Porto ezlra . Zu deziehe « durch

euair� " ' ®rei "

Ä
Metalle

Quecksilber

. . .
Zinn

Weißlager
kaufen laufend

Kösliner Straße K
ClvinemSnder Str . IM

KurWeaftrabe s
nahe Potsdamer Straße

oimdöll » .

Slhillemomenade 23

Kupfer ,
Messing . Zinn ,

samtliche «Itmotall »
zahle Tagespreise

Rsne M fUe 38.
vandler Cptrap reife .

Möbfj
auf cref .

M \ im
LombmrfP * � «.

« chg - n, » - »

verlangt sofo ' t Zwediiivn EH«irlotte «burS '
steatz « 34 , Baracke 10 (2Backe0-


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

